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Tagesschau.
vorläufigen Schätzungen rechnet man die Höhe

Dtlrr - hrbeitrngs in der Stadt Berlin auf 3 00
' " ionenMark.

des ^ £2; Gouverneur von Scheust meldet , das; die Banden
dki ^ c n Wolfes"  eine schwere Jtieöcrlage

" ' Utschan im Bezirk Schensi erlitten haben.
*8e Mexiko  meldet man , daß auch Huerta  einer
blik » , *un ö der südamerikanische » Repu  -
ift. ctt  *n dem Streit mit der Union nicht abgeneigt

Anleihe -Politik.
*** ^em  dandelsteil der Zeitungen in den letzten

8U Ie ĉn iroor' beabsichtigen zwei große Berliner
djx die Dresdener Bank und die Diskonto -Gesellschaft,

^ Durchführung dieses Geschäftes zusammengetan
dc m bälöe eine große bulgarische Anleihe
dstbi putschen Publikum zur Zeichnung an
5i(ft Es ist eigentümlich , wie wenig Beachtung
hgj ^ .Hricht in den politischen Tagesblättcrn gefunden

• man sich über die grundsätzliche Tragweite der
"USh Cti°n nid^t im  Klaren , oder sind es andere Gründe,
dgß E«en die Kritik sich zurückhält ? Wir sind der Ansicht,
i°NL„ 'lcfj Mm  eine  nicht nur volkswirtschaftliche,
5e lt t n politische  Frage von größter Be-
»*tjQ U” s bandelt . Schlägt sie doch in das Gebiet , das im
t-k A? " "brc ein auch als politischer Schriftsteller bekann
^ ^ oacorbneter im preußischen Landtage als Erster bo
Slstj'k,?^ önS  sich ein kürzlich erschienener , viel beachteter
tü . - des Herrn Ballin bezog : die politische
r. ‘aitttn
‘ «nj - u des deutschen

d i e
Kapitals im

Be¬
st us

Tö0It. °ch stehen wir staunend unter dem Eindruck des ge-
dsiatihg" ^ 7s°sites, den das französische Kapital in der klcin-
9eit«ö CM erzielt hat . Für einen verhältnismäßig

^ ^ rag ist es Frankreich gelungen , gigantische
riesige Aufträge zur Ausführung öffentlicher

dstivn "̂ °-f§  Gegenleistung heimzubringen . Diese Trans-
^ ' ispricht in vollem Umfange dem Mustergcschäft im

^eistde L roiC e§ -̂ crrn  Ballin vorschwebt : Mit dem Gelde
Litern ^ Eoaten unterwerfen , politische Machtsphüren cr-
^itig s ' GeschäftSgcbietc erschließen und dabct gleich-

i^agen , daß das hcrgegebcne Kapital zum
^ in Form von Aufträgen , von Uebernahme

^siießi ^ Arbeiten baldigst dem Ursprungslande wieder
citie g„'. ^ i für uns ganz unmöglich , sagt Herr Ballin,
i8edjjrs,,E.. dŝ ^sstndspolitik zu machen, solange wir für die
"^seres^ m der Industrie und der Städte den Ueberschuß
°ls selb;, " iionalvermögens zurückbehaltcu müßten und
EkNer iae  Geldgeber für fremde Staaten immer sel-

^ "Usträten.
frt dlir» ^ frin hat vollkommen Recht, das deutsche Geld
?frene^ » îne starke Inanspruchnahme im Jnlande eine
0»t Ausland geworden . Und weil dem so ist,
5t« a»z„ schlanb manchen Vorteil schwinden sehen müssen,

îtf)t kapitalkräftigere wohl aber finanziell be-
» iiger sna "iiltuen mitnehmcn konnten . Um so sorg-
a ^sststd ^ tnan aber prüfen , ivenn deutsches Geld ins
i M ftu nTlc®*' " b auch der politische Vorteil der
"igx ^ . a t !n t sp  r ich t, insbesondere ob auch der bal-

^etzt bes Geldes zu erwarten steht.
h ^ ^ SUn̂ ^ Deutschland dem AuSlande sein Geld zur

r, fr̂ kî tl. Legt man diesen Maßstab an SaS bevor - , n?'< |n «... i« 1 ümenlnnildjM Geld ätim Stutze Jissos?
, c51 « überraschend deprimierendes . Bulgarien

"lg dr Eland politisch absolut fern , fer-
BU8 ®eut » - ^ i" kei , dt e wir dem französischen

König Ferdinand mit dem deutschen Gelde in der Tasche
nicht morgen wiederum einen Canossagang nach der Newa
antritt , zumal , wenn es der Petersburger Diplomatie ge¬
lingt , woran sie eifrigst arbeitet , die Brücke zwischen Sofia
und Belgrad wieder zu schlagen, das Südslaventum
zum Nachteile Oesterreichs wieder zusam¬
men - uschweißen.

Man muß demnach in Anlehnung an Herrn Ballins
Forderung feststellen, direkte politische Vorteile : „Unterwer¬
fung eines fremden Staates " , „Erweiterung der politischen
Machtsphäre " und „Erschließung neuer Geschäftsgebicte"
sind von der Hergabe deutschen Geldes an Bulgarien nicht
zu erwarten.

Und wie steht es mit der ferneren Voraussetzung , die
Herr Ballin an Frankreichs und Englands Finanztrans¬
aktionen rühmt ? ! Kehrt ein großer Teil des Geldes für
Jlufträge und Uebernahme öffentlicher Arbeiten baldigst
ins Ursprungsland zurück? Das erscheint uns höchst un¬
wahrscheinlich . Denn Bulgarien ist durch die letzten Kriege
so tief verschuldet,  daß es vermutlich die ganze An¬
leihe  oder jedenfalls den weitaus größten Teil dazu ver¬
wenden wird , bestehende Verbindlichkeiten zu
decken  und schwerlich nennenswerte Beträge für deutsche
Aufträge erübrigen wird . Jedenfalls wäre es wünschens¬
wert , wenn die Emissionsbanken der Anleihe dem deutschen
Publikum darüber Mitteilung machten , wozu  sein gutes
Geld Verwendung findet , wohin es wandert . Das pflegt
man doch bei derartigen Geschäften gewöhnlich zu tun . Wir
befürchten , es würde sich bei der Gelegenheit Herausstellen,
daß „ein großer Teil " des deutschen Geldes
zwar nicht „ins Ursprungsland ", wohl aber
nach Frankreich fließt  zur Bezahlung der Rech¬
nungen der Herren Schneider -Creuzvt und anderer Liefe¬
ranten.

Nach dem Ballinschen Rezepte hätte es daher nahe ge¬
legen , daß Frankreich die Gelder selber dargcliehen hätte,
die ihm wieder zuflicßen . Daran denkt es aber gar nicht,'
das Geschäft ist ja lange gemacht und der Profit verrechnet:
jetzt handelt es sich nur ums Bezahlen , daran ist nicht viel
zu verdienen , daS überläßt man dem Deutschen Reich. Und
dabei riskiert Frankreich nicht einmal irgend eine politische
oder wirtschaftliche Einbuße in der Zukunft . Denn den
Vulgaren kann es die Rücksicht auf den russischen Verbünde¬
ten unter die Nase halten . Warum steht König Ferdinand
so schlecht an der Newa angeschrieben ? ! Das ist doch seine
und nicht Frankreichs Schuld . In dem Augenblick , wo er
zum Andreaskreuze zurückkriecht, öffnet sich die Pariser
Golöschleuse wieder.

Es ist an der Zeit , daß der deutsche Kapitalist
sich mit diesen national so eminent wichtigen
Fragen selber beschäftigt, für  welche Auslands-
zwecke er sein Spargeld hergeben,  welchen er es wei¬
gern  soll . Denn es gnttgt nicht, daß die emittierenden
Banken und die Börscnzulaffungsstellcn die Sicherheiten
des Anlcihekapitals und des Zinsendienstes sorgfältig
prüfen . Das deutsche Geld ist ein Teil der deut¬
schen Volkskraft  und zwar ein sehr wichtiger , auf den
wir im politischen Wettkampfe im AuSlande nicht verzichten
können . ES muß , wie das anderwärts geschieht, in den
Dienst Ser tatsächlichen und Nächstliegenden nationalen
Interessen gestellt, es darf nicht für minderwertige Rück¬
sichten vertan , am allerwenigsten aber in die
Taschen politischer Feinde und wirtschaft¬
licher Konkurrenten geleitet werden.

e r
, • Die widerstandslos überlassen ha-

Politik König Ferdinands ist während der lctz-
»,* "NH. so zweideutige und schwankende gewesen, daß
llen ist erülDreibund  in ihr einen wertvollen Faktor
}c&°ffc 0eft ‘t“ e« vermögen . Nun hat sich unser Bundes-

mit dem Bulgaren eingelassen , tiefer
e§  für die Beziehungen zu dem ungleich wich-

It, ? * ’c^Iter en  Rumänien vorteilhaft ist. Oester-
In ; Tiarieu finanziell alimcnticrcn , wenn es das

i er; ist nisür  richtig hält . Aber das deutsche Ka-
lUtji.' * ,&n®u da , um einen Gegner des Buka-

9iet 0l, iens  * u stärken und damit Rumäniens
tt, tTs9ett 8U  wehren . Wir möchten nicht miß-

’ften . Wir machen Oesterreich keineswegs
"ktiv es it eB eaUftIidö seiner Balkanpolitik , aber wir

einer « wenn das deutsche Kapital sich nicht
Urteil - sOĤ k beteiligte , von der wir uns auf die

^ Dryy * öett  ® rci ®unö  nicht zu versprechen ver-
B keinerlei Garantie ist dafür gegeben, daß

Eine Sensationsnachricht jagt die andere bezüglich
der neuesten Vorgänge in Ungarn . Noch ist über die drei-
bundfeindliche Agitation der oppositionellen Politiker
Ungarns kein Gras gewachsen, aber schon wieder gibt es
eine Enthüllung , die für die dreibundfeindliche Haltung
Ungarns nicht ohne Bedeutung ist. Der „Dcutschungarische
Volksfreunü ", das Blatt der Vanater Schwaben , erfährt
aus äußerst zuverlässiger , den Regicrungskreiscn nahe¬
stehender Quelle , daß, wie wir schon kurz meldeten , der
Schöpfer der dreibunögegnerischen Politik Graf Karolyi nach
Amerika gereist ist, um dort Geld für seine Parteizwecke,
vor allem für die bevorstehende Agitation zur Zlbgeord-
netenwahl zu sammeln . Es schreibt u. a.: „Seine Be¬
mühungen , drei Millionen Kronen für die nächsten Neu-
wahlen im Jnlande aufzutrcibcn , um die Negierung des
Grafen Tisza zu stürzen , sind daran gescheitert, daß weder
"r Ungarn , noch in Wien und Paris Finanzinstitute zur
L- ubskription bereit waren ." Da habe nun ein aus
Amerika heimgekehrter Pfarrer sevangeltschi auf die
Opferwilligkeit der Magyaren in Amerika hingcwiesen.
Äuf Grund der Bestätigung dieser Tatsache durch einen in
-oiroapest weilenden amerikanischen Journalisten habe sich
Graf Karolyi zu dieser Reise entschlossen. Das Blatt ist

Lage, eine Flugschrift Kärolyis für die „ameri-
tannchen Patrioten " wiederzugeben , in der es heißt : „Das
amerikanische Magyarentum hat schon oft Zeugnis abge¬
legt, une starke» Wiederhall der wegen der Unabhängigkeit

68. Jahrgang.

Ungarns geführte Kampf in seiner Brust erweckt. Wir
glauben , daß, wenn die Zeit kommen wird , — und die Zeit
wird in Kurzem da sein , — die für die Unabhängigkeit
Ungarns kämpfende Opposition sich im amerikanischen
Magyarentum nicht täuschen wird . Woher sollen wir auch
die Kraft nehmen zu der ErkLmpfung unserer großen Aus¬
gabe, wenn nicht die Ungarn über See uns helfen , deren
Seele im Geiste der Demokratie und in der Luft der Frei¬
heit gereinigt ist. Wir schämen uns nicht, zu gestehen, daß
wir allein zur Rettung dieses arm gewordenen geknechteten
Landes nicht mehr stark genug sind. Wir haben die Kraft
deS amerikanischen Magnarentums und seine Opferwillig¬
keit ebenso wie die Beweise seiner selbstbewußten Vater¬
landsliebe notwendig ."

Diese Reise kann die über die letzten Vorgänge jn
Ungarn herrschende ernste Stimmung nur noch vermehren.
Wird cs gelingen , die Regierung Tiszas zu stürzen , so er¬
wächst dadurch für den Dreibund eine nicht zu unter¬
schätzende Gefahr . Es wirft diese Reise auch ein Licht auf
die Erklärung Apponyis , Graf Andrassy werde zu der Frage
der Annäherung an die Tripelcntentc erst Stellung neh¬
men , wenn Karolyi von seiner Amerikareise zurück sei.
Also amerikanische Millionen , resp. die Millionen der in
Amerika naturalisierten Magyaren sollen es sein, die
Ungarn vom „Joch " des Dreibundes und der auswärtigen
Politik Oesterreichs erlösen . Daß dieser Gedanke , so ab¬
surd er im ersten Augenblick erscheint , nicht ohne Aussicht
ist, mag die Tatsache lehren , daß unter der Regierung des
Ministeriums Wcckerli (Koalition ) die amerikanischen
Magyaren zur Erinnerung und Symbolisierung der
Geistesverwandtschaft der freiheitlichen Amerikaner und
der um diese kämpfenden Magyaren in Budapest ein
Washington -Denkmal errichteten , das von den Magyaren
Ungarns mit großem Pomp enthüllt wurde.

I!eMW»Mcien in Srnnlreid
Der „Matin " veröffentlicht eine sehr interesiante

Statistik über die parlamentarische Zersplitterung der Par¬
teien Frankreichs , die seit dem Jahre 1883 ständig ange-
wachsen ist. Diese Statistik wird zum Verständnis der Er-
gcbniffe der Kammerwahlen mit beitragen.

Im Jahre 1883 gab es nur fünf offiziell anerkannte
Parteien , nämlich : die Radikalen , die Republikaner , die
Reaktionäre (in den verschiedenen Färbungen ), die Bona-
partisten und die Monarchisten . Im Jahre 1898 gab es be¬
reits sechs, im Jahre 1002 acht und jetzt im Jahre 1914 nicht
weniger als dreizehn offiziell anerkannte und von einander
streng geschiebene Parteien , nämlich : 1. die geeinigten So¬
zialisten , deren anerkannter Führer Jaurtzs ist, 2. die sozia¬
listische Arbeiterpartei , 3. die republikanisch -sozialistische
Partei , deren hervorragendster Vertreter der Abgeordnete
Augagneur ist, 4. die republikanisch -sozialistische Partei
unter Briand , 5. die geeinigten Radikalen , 6. die demo¬
kratische Linke, 7. die radikale Linke , der z. B . Delcassse an-
gchört , 8. die Vereinigung der linken Parteien , 9. die
republikanisch -demokratische Partei , 10. die republikanische
Vereinigung , 11. die liberale Partei , 12. die Rechte in ihren
verschiedenen Färbungen und endlich 13. die sozialistische
unabhängige Partei , die man am besten als „wild " bezeich¬
nen könnte . Innerhalb dieser letzteren Partei gibt es
aber wiederum eine große Anzahl von Nuancen mnb Grup¬
pierungen , deren Aufzählung zu weit führen würde.

Der Krieg in Mexiko.m BermIttlungsaHilm.
Bekanntlich hat die Regierung in Washington die Set.

mittlnngsvorschläge  der südamerikanischen Repu¬
bliken in Sem Streit mit Mexiko angenommen und dem¬
nach ist die Möglichkeit vorhanden , baß es zn keinem ernst¬
haften Kriege kommen wird . Aber der Schein trügt oft
und die Amerikaner werden wohl schwerlich so leichten
Kaufes sich wieder aus der Affäre ziehen können . Auch
Huerta soll, wie es heißt , einer Vermittlung günstig ge¬
stimmt sein . Ans Newyork  wird der „Frkf . Ztg ." hier¬
über gedrahtet : Oberflächlich betrachtet , scheinen die mexi¬
kanischen Wirren einer Lösung näher , da der spanische
Botschaft  r in Washington , Riano,  eine inoffizielle
Meldung aus der Stadt Mexiko erhielt , Huerta  nehme
die Vermittlung an . Hiesiger Auffassung zufolge läßt sich
aber absolut nichts Definitives sagen , bevor nicht HueriaS
Bedingungen bekannt sind, da cs ähnlich gehen mag wie
beim Flaggensalut , wo er auch anfangs sein Einverständ¬
nis erklärte , »Ehrend man sich nachher über die Bedin¬
gungen nicht einigen konnte.

Aus Washington  wird weiter gemeldet : Nichtamt¬
lich verlautet , daß der Plan der sttdamerikanischen Regie¬
rungen die Entfernung Huertas  ins Auge fasse,
auf ivelcher die Bereinigten Staaten von Anfang an be¬
standen Hütten. Das Bermittlungsanerbteten der diplo¬
matischen Vertreter Argentiniens , Brasiliens und Chiles
iü in der Stadt Mexiko , sowie Carranza mitgeteilt worden.
Bisher ist jedoch keine Antwort von Carranza auf den
Vorschlag der sttdamerikanischen Staaten eingegangen . Man
glaubt , daß die Zerstörung der Telegraphenlinie zwischen
Mexiko und Beracruz eine beträchtliche Verzögerung ver¬
ursacht. Es wird bezweifelt , baß der Vermittlnngsvorschlag
Mexiko erreichte.

Ile Lage in Beracruz unv Tamplco.
Aus Newyork  wird gemeldet : Da in Beracruz

immer auf Amerikaner geschossen wurde , erklärte Admiral
Fletcher daS 5kriegsrecht.  Der Bevölkerung wurde
aufgegeben , bis Sonntag Mittag alle Feuerwaffen rbzu-
uefern , worauf ganze Wagenladungen eingebcacht nurden.
Abends wurden indessen noch vier Mexikaner auf dem
Friedhof erschossen, weil fie einen Sarg -rügen , in welchem
Gewehre verborgen wäre« .
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Flüchtlinge aus Tampico  berichten , ohne Dazun-
ichentreten des Kommandeurs v. K o h l e r des deutschen
Kreuzers „Dresden"  wären sie verloren gewesen.
Nachdem letzten Dienstag bekannt geworden war , Satz
Veracruz genommen sei, hatte sich eine gewaltige Menichen-
menge vor dem Sonthern -Hotcl angesammelt , nt dem sich
die meisten Amerikaner befanden. Der Volkshaufen warf
die Fenster ein und begann , Schüsie abzuseuern . In diesem
kritischen Augenblick teilte Köhler dem Befehlshaber der
mexikanischen Regierungstruppen , Zaragoza , mit , sofern
man nicht sofort die Straßen säubere und den Amerikanern
Abzug gewähre , würden er und die Kommandeure der
anderen Kriegsschiffe Truppen landen und vorgehen . So¬
fort kamen nun Soldaten , welche den Volkshaufen zer¬
streuten. _

Kurze politische Nachrichten.
Militvohriungsgesetz.

Offiziös wird darauf hingewiesen , daß die Regierung
auf der Verabschiedung des Gesetzentwurfs über die Bürg¬
schaften des Reiches zur Förderung des Baues von Klein¬
wohnungen für Reichs- und Militärbeöienstete bestehe.
Diese Vorlage ist der eigensten Initiative des Reichstages
entsprungen , der vor etwa einem Jahre den Reichskanzler
ersuchte, zu Beginn der nächsten Tagung eine Vorlage zu
machen, nach welcher das Reich Bürgschaft übernehmen
kann für die zweiten Hypotheken der Kleinwohnungsge-
bäuöe von Genossenschafts-Unternehmungen.

Gegen die Spionage.
Aus Wien  wird gemeldet : Anscheinend veranlaßt

L'rtrch die Spionagefälle Redl , Jandric u. a. hat das Kriegs-
Ministerium soeben einen Erlaß herausgegeben , wonach die
Qualifikationsbedingungen für die Aufnahme in der
Kriegsschule, welche der Deutschen Kriegsakademie ent¬
spricht, bedeutend verschärft werden . Der Persönlichkeit des
betreffenden Offiziers ist diesem Erlaß zufolge gegenüber
dem Intellekt der Vorrang zu geben. Neben Gefinnungs-
tüchtigkeit und Charakteranlagen ist Leu finanziellen Ver¬
hältnissen der Anwärter besonderes Augenmerk zuzu¬
wenden.

Die große vulgarWe Anleihe.
Aus Sofia  wird gemeldet : Die künftige Stellung des

Ministeriums Radoslawoff wird hauptsächlich von dem
Abschluß der großen Anleihe in Berlin unter einiger¬
maßen günstigen Bedingungen abhängen . In finanziellen
Kreisen hegt man zum Teil Bedenken , ob die Regierung es
wagen dürfe, die angeblich schweren Bedingungen der deut¬
schen Großbanken vor der Kammer zu verteidigen . Doch
verlautet im Finanzministerium , daß die Anleihe eher iu
Berlin wie iu Paris abgeschlossenwerde. In der russo-
philen Partei herrscht hierüber große Aufregung.

Mobilisierung in Sstanntolien.
Ans Konstantinopel  meldet man : Da die zurzeit

in Ostanatolien befindliche Truppenmacht für nicht hin¬
reichend erachtet wird , um die Entwaffnung der Kurden zu¬
verlässig durchzuführen, hat die Regierung die Mobilisie¬
rung der Redifs in den sieben Provinzen Ostanatoliens
beschlossen.

Ehrung der gefallenen Balkankrieger.
Die türkische Regierung beschloß, ein Mausoleum zur

Erinnerung an Mamud Schefket Pascha und ein Monument
zum Gedächtnis der in dem letzten Balkankriegc gefallenen
türkischen Soldaten zu errichten.

Ministerkrise in China.
Aus Schanghai  wird gemeldet : Sunpaotschi reichte

sein Abschiedsgesuch als Ministerpräsident und Minister
des Aeutzeren ein . Die Entscheidung des Präsidenten steht
noch aus . Voraussichtlich bleibt Sunpaotschi im Amt bis
nach der Veröffentlichung der provisorischen Verfassung zu
Anfang Mai , da Liangtunjen gesundheitlich den Anforde¬
rungen , insbesondere auch den vielen gesellschaftlichen Ver¬
pflichtungen des Ministers des Aeußern nicht gewachsen ist.
Liangtunjen ist bereit, die Leitung der Zolltarifreform zu
übernehmen . _

mandeuren der Bett. Divisionen : die Gen.-Majore 4 oon
Kehler, beaustr. m. d. Führ , der 28. Div ., * v. Webern,
beauftr . m. d. Führ , der 11. Div ., * v. Pelet -Narbonne.
bcauftr . m. d. Führ . ö. Garde-Kav.-Div ., * v. Bauer , be¬
auftr m. d. Führ , der 17. Div . Der Charakter als General¬
leutnant verliehen : den Gen.-Majoren * Walter , Kom. d.
l . Eisenb.-Brig .. * v. Bodungen , Komdt. d. Oberrheni-
befestigunaen . * v. Graevenitz, K. W. Gen.-Maj . il. Kom.
der 28. Jnf .-Brig ., von dieser Stellung enthoben. Zu Gen.-
Majoren befördert: die Obersten * v. Doemming , beauftr.
m. ö. Führ . ö. 9. Jnf .-Brig ., unter Ernennung zum Korn,
dieser Brig ., * Gronau , Kom. d. 22. Feldart .-Brrg .,
+ v. Wurmb, Kom. d. 7. Rhein . Jnf .-Regts . Nr . 69, mrter
Ernennung zum Kom. d. 69. Jnf .-Brig ., * Krahmer. Kom.
d. 87. Kav.-Brig .. * Bloch v. Blottnitz , Kom. d. 18. Feldart .-
Brig ., * Frhr . Raitz v. Frentz, beaustr. m. d. Fuhr . d. 80.
Jnf .-Brig ., unter Ernennung zum Kom. dieser Brig .,
-sc Langer. Kom. d. Colbergschen Grcn .-Regts . Graf Gnei-
senan (2. Pomm .) Nr . 9, unter Kommandierung nach Würt¬
temberg behufs Verwendung als Kom. d. 64. Jnf .-Brig.
(4. K. W.), * Ludendorff, Kom. d. Niederrhein . Fus .-Regts.
Nr . 39, unter Ernennung zum Kom. d. 85. Jnf .-Brig .,
* v Etzel, Kom. ü. 83. Kav.-Brig ., * Rusche, Kom. d. Kav.-
Brig ., * v. Woyna , Kom. d. 15. Feldart .-Brig ., 4- Grunert,
Kom. d. 13. Kav--Brig ., *  Frhr . v. Lüttwitz, beauftr . m. d.
Führ der 39. Jnf .-Brig ., unter Ernennung zum Kom.
dieser Brig ., 4- Rogalla v. Bieberstein , beauftr. m. ö. Fuhr,
d. 26. Jnf .-Brig ., unter Ernennung zum Kom. dieser Brrg .,
4c v. Hofmann , Kom. d. 41. Kav .-Brig ., * v. Zieten , Kom.
ö. 80. Kav.-Brig ., * Adams , Jnsp . ö. 1. Pion -̂Jnsp .,
4c v. Friedeburg , bish . Flügeladj . Sr . Majestät des Karsers
und Königs , unter vorläufiger Belastung in der Stellung
als Kom d. 1. Garde-Regts . z. F . und unter Ernennung
zum Gen. ü I. 8. Sr . Majestät , 4c Graf v. Rothkirch und
Trach, bish . Flügeladj . Sr . Majestät des Kaisers und
Königs , Kom. ö. 2. Garde-Kav.-Brig ., 4c v. Mrnckwrtz. Kom.
d. 2. Masur . Jnf .-Regts . Nr . 147, unter Ernennung zum
Kom. d. 29 Jnf .-Brig ., 4c v. Scheliha , beauftr. m. d. Führ,
d 37. Jnf .-Brig ., unter Ernennung zum Kom. dieser Brig .,
4c Sommerfeld , Kom. d. 10. Lothr . Jnf .-Regts . Nr . 174,
unter Vers, zu ü. Offizieren von d. Armee mit Veibehalt
seines Wohnsitzes in Forbach, 4- Glokke, Kom. d. 31. Feldart .-
Brigade . _ (Fortsetzung folgt .)

Landtagsverhandlrmgen.

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen in der Armee.

Eine Sonder -Ausgabe des „Militär - Wochenblatts"
meldet : Zu Gen.-Lts . befördert unter Ernennung zu Kom-

(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)
Abgeordnetenhaus.

h. Berlin . 27. April.
Am Ministertisch: Kultusminister v. Trott zu Solz.

Die 2. Beratung des Knltusetats.
Beim Titel „M i n i st e r g e h a l t" findet eine allge¬

meine Besprechung statt, wobei mit zur Beratung steht der
Antrag Po r sch (Ztr .), v. H eyd ebranö (kons .) ans Auf¬
hebung der Beschränkung in der Ausübung der Kranken¬
pflege durch Mitglieder katholischer Orden und der weitere
Antrag Putsch (Ztr .), den katholischen Orden, welche die
Rechtsfähigkeit "'cht besitzen, die Erlangung derselben zu
ermöglichen. Der Antrag Schiffer (natl .) betr. die
religiöse Erziehung der Kinder aus Mischehen wird nach
längerer Geschäftsordnnngsdebatte an die Unterrichtskom¬
mission verwiesen.

Aba. Dr . Dittrich (Ztr.) : Leider wird die katholische
Kirche noch viel in ihrer Freiheit eingeengt . Die Jesuiten
sind noch immer vom Deutschen Reich ausgeschlossen. Nicht
nur der bekannte BunbeLratsbeschluß, sondern das ganze
Jesuitengesetz mutz fallen, weil es ein Ausnahmegesetz
schlimmster Sorte ist. Wir werden nicht müde, dieses Gesetz
zu bekämpfen. (Lebhafte Zustimmung im Zentrum .) Die
Regierung hat noch lange nicht genug Entgegenkommen
gezeigt. Nicht aus Hunger nach Macht wollen wir die
-Orden haben, sondern um ihre Kräfte zum Wohle der Ge¬
sellschaften zu gebrauchen. (Beifall im Zentrum .)

Kultusminister v. Trott zu Solz : Der Zentrumsantrag
über Ausübung der Krankenpflege ist bereits 1901 hier
beraten worden und die Regierung hat sich zu Beginn des
Jahres 1903 hier geäußert . Seitdem ist in den Berhält-
niffen , die damals für die Regierung bestimmend waren,
eine Aenderung nicht eingetreten . (Sehr richtig bei den
Nationalliberalen .) Mein Vorgänger hat damals ausge¬
führt, daß die Regierung den Wünschen der katholischen
Orden, namentlich wenn es sich um Krankenpflege -Orden
handelt , in weitem Maße entgegenkommen ist und auch in
Zukunft entgegenkommen werde. Diese Zusage ist in

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(32. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Es war eine Stunde reinen Glücks, in welcher die drei

wieder vereinigten Menschen um den runden Tisch saßen.
Aber wie nichts auf der Welt vollkommen ist, so lenkte
das Gespräch auch in Bahnen , die nach Ansicht der Mutter
wohl schmerzliche Gefühle bei dem heimgekehrten Sohn
auslösen mußten. Frau Tauber hatte es ängstlich ver¬
mieden, der jungen Frau Hugo Welty Erwähnung zu tun,
da sie doch annehmen mußte, daß Felix die Verheiratung
der gewesenen Braut mit einem anderen auf das Bitterste
empfand und war daher umsomehr überrascht, als der Sohn
selbst das heikle Thema anschlug und sich anscheinend mit
ganz leidenschaftsloser Ergebung mit der vollendeten Tat¬
sache abgefunden batte.

In der Tat hatte Felix die Mitteilung von der Ver¬
heil atirng Helcnens mit Hugo Weltn , die ihm von Otto
Platen schon auf dem nach Genua fahrenden Dampfer
gemacht worben war , recht gefaßt ausgenommen und dem
Freunde erklärt, daß er nach Lage der Verhältnisse der
früheren Braut nicht gram sein könne. Nur war ein selt¬
samer Verdacht in ihm aufgestiegen . Hugo Welty war ein
immens reicher Mann und hatte lange Jahre »n Frank¬
reich zugcbracht: sollte er vielleicht bei der gegen ihn angc-
zettelten Jntrigue die Hand im Spiele gehabt haben und
sollte Helene — aber nein — diesen Gedanken .vies er mit
Entrüstung gegen sich selbst weit zurück. War Helene auch
oberflächlich — eine solche Niedertracht durfte er ihr nicht
zutrauen , um so weniger , als sie doch zwei Jahre lang treu
auf ihn gewartet hatte und erst dann dem reichen Bewerber
ihr Jawort gab, als sein Tod mit Sicherheit angenommen
werden konnte. Er hatte seinem Verdacht keine Worte
gegeben, auch gegenüber dem Freunde nicht: auch wider¬
strebte cs ihm, nach seiner Heimkehr Nachforschungen in
gedachter Hinsicht anzustellen, denn was hätte es ihm ge¬
nutzt, wenn ihm der Beweis geworden wäre , daß sich alles
so zugetragen , wie er es sich ausmalte ? War der reiche
Bankier wirklich der Verursacher seines Unglücks und Hätte
er, Felix , ihn der strafenden Gerechtigkeit überliefert,
dann würde Helene mitbctroffen und das wollte er unter
keinen Umstanden.

Frau Tauber war überglücklich, als sie den Sohn in
leidenschaftsloser Weise über die Verheiratung seiner ehe¬
maligen Braut sprechen hörte — hatte sie doch gefürchtet,
daß die Nachricht ihm eine unheilbare Herzenswundc zu¬

vollem Maße eingehalten worden . Es handelt sich WJ h
eine grundsätzliche Frage , von der man nrästabrucken'
Ich bitte Sie deshalb , den Antrag Porsch abzulehnen . « *■U
die Frage der Rechtsfähigkeit der Niederlassungen habe ,
Ermittlungen anstellen lasten. Drc,c sind petzt abgeschuv' .
aber die Erörterungen über ihr Ergebnis noch nicht, 1°
ich heute noch nicht hierzu Stellung nehmen kann. ,

Abg. Dr . v. Campe (natl .) : Es ist sehr bedauerlich,
der Minister bisher den Wünschen auf S-eitlcffurtfl j(
Osterfestes noch nicht entgegenkommen konnte. Das a
wie schwierig es ist, in manchen Dingen mit der kathoms»■ / _ L, . .. sraxvff fit.' -r Ttitr fite cvangeum.wie schwierig es ist, in manchen Dingen mit oer
Kirche zurecht zu kommen. Wäre hier nur die cvangeui
Kirche maßgebend, so hätten wir schon em Ergebnis . t
Forderung des Zentrums , freie Kirche rm freien ® a.
bedeutet die Ausschaltung des staatlichen AufstchtsreS
(Widerspruch im Zentrum ) und ein Rütteln an der ®c>öi(
qebung der 80er Jahre . Zum Antrag Porsch "6'tgcbuiig der 80er Zayrc . Zum ecnriag tumu;
Krankenpflege kann ich der Negierung nur zurufen . + ^ziranrenpstege ianu ny un. ----- . A
cipiis obsta. (Sehr richtig links .) Es ist unmöglich,
katholischen Orden allen Bereinigungen gleich zu stcv
Die Parität kann nicht darin bestehen, dag man o
Kirchen gleichstellt, sondern nur darin , daß man peder ,Htxcgeu ßieiameui , iwhvu»  irlr **„** rtid)1
Ihre gibt. (Sehr richtig links .) Wenn die Katholiken
jede Frage zur Priuzipienfrage erheben und nicht uoe
eine Beleidigung des katholischen Glaubens sehen woM
dann könnten wir viel rascher zum konscsronellenFrre
kommen. Jedes Jahr werden rmid 2009  Ordensleutc
Preußen zugelassen. Ihre Gesamtzahl betragt 60 009.
katholischen Orden  können wir n i cht Jitc JiC  | {
fähigkeit  znerkennen . Erst muß konfessionelle ^ ^ !
eintrcten . Solange aber noch die Brandfackel der Eri g
in das Land geschleudert wird, wie cs Mit der Bor : ,
mäus - Enzyklika  geschah , solange können wii ^ e, .. f
Besserung der Verhältnisse nicht anerkennen. Solang ^ ^
Agitation fiii di7 Rückkehr' der Jesuiten in der jetz'S- j

fügen würde. Das war ihr größte Sorge gewesen. Daß
die Berbinöiiug ihres Sohnes mit Helene nicht zustande ge¬
kommen war — darüber empfand sic nicht das geringste
Bedauern : im Gegenteil erfüllte es sie mit Befriedigung,
daß das Schicksal cs in dieser Hinsicht anders gefügt hatte.
Wenn sic auch ihren früher gehegten Licblingswumch be¬
treffs Felix und Martha Möller für immer begraben
mutzte, denn Martha ivar so hoch aestieclen, daß sie ŵohl
kaum mehr an Felix dachte, so war doch der geliebte Sohn
wieder hei ihr, gehörte ihr wieder ganz, und ihre frühere
Befürchtung , daß er mit Helene Hellborn nicht glircklich
werden würde , war für immer ein überwundener Stand-

Worte sind aenua gewechselt, laßt uns jetzt endlich
Taten sehen!" begann jetzt Otto Platen , nachdem in dem
Gespräch über die glänzende Verheiratung Helene Hell-
borns eine Pause eingetreten war . „Die Sache mit deinem
früheren goldlockigcn Schatz ist aus und vorbei — also
Schwamm drüber! Jetzt müssen wir vor allen Dingen
vereint die Nacht des Zweifels mit der Wahrheit Lccht er¬
hellen. Wenigstens wollen wir es versuchen. Und wenn
ich nicht sehr irre , dann hat stch eine Fährte gefunden , aup
der wir den Fuchs aufstöbern können.̂ diesen geriebenen
Gauner Lasleure, der dich damals ins Garn lockte, Felix.

Der Sprecher entnahm seiner Briestaiche ein ^ chrittltuck
und hielt es empor. „Dieser Brief ", fuhr er fort, fand sich
unter der für mich eingelaufenen Korrespondenz. Darin
schreibt mir die Frau Pvnsart in Nancy — Ihr wißt sa,
die alte Obstnerkäuferin am Bahnhof , non der ich Euch er-
Zählte —, daß sic den Herrn Lafleure wiedergesehen habe.
Das alte Weivlein hat dem Schuft sofort ihren Sohn , euien
gewandten Jungen , auf die Spur geletzt, und dieser hat
eS glücklich herausgebracht, daß der Mamc mcht Lafleure,
sondern Charlot heißt und daß er Vertreter ecncS großen
Pariser Aktienunternehmens ist. Es ist nichts so fein ac-
svonncn . es kommt endlich an das Licht der Sonnen ! Der
Name Charlot fiel mir sofort auf — ich mußte ihn schon
iracndivo aehört haben, und richtig bin ich drauf gekommen.
Mir aeht's wie dem Wallenstein : ich vergesse keinen, mit
dem ich einmal Worte habe acwcchseltz Bor drei Jahren,
kurz bevor du nach Nanev abgcdamvft bist. ,c-elix , wurde
mir ein Charlot iu Gesellschaft vorgestcllt . der sich hier län-
acrc Zeit hcrumaetricben hat. War, soviel uh mich ernincrc,
ein Börsenmcnscb — kleiner Kerl mit stechenden schwarzen
Augen , etwas schleppendem Gang , echt französischer Typ,
Mundwerk wie eine Klappermühle . . ."

„Lafleure wie er leibt nnd lebt !" warf der gespannt zu-
hörende Felix ein . , rr

„Sicher sind dieser Charlot und der famose Lafleure ein
und dieselbe Person ! So weit wären war ! Aber ietzt:

Form betrieben wird , können wir zu einer
gebu n g s l' efor m des Jesuit e n g e i e tze ^ *- ■t CIV»,*** V VV v »•I o - - - « ~ ^ i
schreiten. Daß Sie (zum Zentrum) mrt offenem v̂^

gegen die Regierung  vorgehen , zeigt ^der ^ i
Cohauß. Da hat der Regicrungsrat Keller geiagt . ^
haben den Pater Cohauß berufen trotz der preußischen ^
gicrunq , wir tun , was wir wollen . Und andere M :tg „j,
des Zentrums haben gesagt: Wir ftirchten auch üen preuv^
scheu Adler nicht. Durch solche Aeußerungen stützt
die Autorität der Regierung nicht. Biel Staub ha*̂ :
Fälschung  des bekannten KarserbrrefeS  ^
wirvelü (Unruhe im Zentrum .) Damit hat dre Zenttuv
prelle eine sehr erhebliche Beunruhigung in das Bott >

lagen , bis endlich die „Norddeutsche Allgcm . ZeEeingetragen , bis endlich die „Norüücutuye viugcm. j
erklärte, daß nichts Verletzendes m dem Briefe gestav - ,
habe. In einer katholischen Versammlung des Well
standen die meisten Anwesenden beim Kaiserhoch mMslUItvetb Ult  UlUlltU <imvv|v*vvv» Z- . e crr\  Y ;;44-Ott
Als Ursache gaben sie den Kaiferbrief an. _Wir bitten
Negierung , gegenüber den Zentrumsmunichen fest
bleiben , damit nicht an den Grundlagen des konfession
Friedens gerüttelt wird . (Lebhafter Beifall lrnk ,̂ 3
im Zentrum .) « Mat?!-

Abg. Viereck (sreikons.) : Wir verlangen , daß drc Sw ,,Abg. Viereck ifrerroni.i : wir vertangeu , ^
Hoheit unter allen Umständen aufrecht erhalteu bleivr, ^
es nur so möglich ist, dem Umsturz, eutgegenzutretcn . .^
strebilngen, wie sie das Komitee Konfellionslo » , veri^
können wir nicht dulden. Auch wir halten es für: rw
daß der Staat über die Zulassung der Orden zu besitz
hat. Die allgemeinen Klagen^des Zentrums ^stnö̂ av^ ^berechtigt. Ich beantrage Verweisung
antrages an eine Kommission

Ava. Eickhoff (fortschr. Vp.) : Ich bin immer für
- - • - • ' — Nach der ■>' -Hebung des Jesuitengesetzes eingetreten . Nach der: Jt ,

des Abg. v. Campe wird hoffentlich bas Zentrum err »̂ ^.Abg. v. Campe wird hoifentiich das Bemrum ei^
daß es ebenso ivir wir die Fälschung des Kaiserbriefe^

-s ebenso wie wir die Fälschung des Karierbriefe^ $ <,
. . rrichts. Schon seit Jahren fordern wir ein
Unterrichtsministerium . Die Kreisschulnispektoren
dem Bvlksschullehrerstande entnommen werde,:.
richtig links .) Es fehlt ein fachmännischer Mteriu

Abg. Styczynski (Pole ) : Bedauerlich ist, daß
laffuua von Orden auf Veranlassung des Ostmarkenve ^
verweigert worden ist. wie es in einem Falle geschev̂ ^ i

Paragraphus zwei ! Die Nürnberger hängen keines
Hütten ihn denn zuerst, und ich schlage vor, wir u'ÄxM
gerade so!. Also wie kriegen wir den Kerl zurgerade so! Also wie kriegen wir oen wen zur
Der Tausendsassa, der junge Ponsart rn Nan ^ ,
er habe sestgestellt, daß Monsieur Charlot nacki Deut , , ,
abgereist ist - wohin aber, das wissen die Götter ! -ck
lich benutzen öre Dotter ryr Wryen, « u,r ^
Kerl begegnen — einen größeren Spaß konnten ''-„nr
nicht machen! O, wie herrlich, o wie schon war ern
Wiederseh'n!" . .

Otto^Platen begleitete seine Rede mit Geberden,
Herrn Charlot alias Lafleure nichts Gutes verv» ^
Felix mutzte trotz seiner tiefen Gemütsbewegung »
Freund lachen und meinte : . . . la^

„Charlot wird sich wohl kaum hier rn X. schell
nachdem es mir gelungen ist, zu entfliehen . Alle § F
europäischen Blätter haben doch ausftihrliche Ber « i
meine abenteuerliche Flucht unter Nennung w «
mens gebracht, da wird sich der Herr Charlot wohl ^
hierher nach X. zu kommen, wo er mir auf Schritt .
begegnen kann!" ^ - - oies

Man wechselte den Gegenstand de» Gespräches
sprach von der Zukunft des Heimgekehrten. Auf A
bezügliche Frage der Mutter erwiderte Felrx , - M
seinem Wiedereintritt rn das Geschapt des Herr»
Hellborn nicht die Rede sein könne, da dies , nach v u
geschehen, für beide Teile peinlich sein müßte : i,
er ' auf der Heimreise mit^Freund Platen eincn ^Pjst,:»̂
sprochen, den er unter allen Umständen zur
bringen würde . Und zum Schrecken für rrran 4
fuhr sie, daß Felix nichts Geringeres beabsichtige' fI( f
ganz der Flugkinrst zu widmen . Die Mutter bat ^ c,H1441UU D** ~ - * O llf Cfö -Mt
daß er doch diesen Gedanken aufgeben möge : c» "
lieben Gott versuchen, wenn man sich einem so gevr i
Fahrzeug anvertraue — wenn der Herrgott wolle , m
Menschen fliegen könnten, dann hätte er ihnen .„A
wachsen fassen — Felix möge froh sein, daß er das «
mit heiler Hant davongekommcn sei, und was
Frau nicht noch alles vorbrachte. Aber alle - -
verfingen nicht: der Sohn , unterstützt von Otto
sicherte, daß er nach .seinem gelungenen Pfluge
Mittelländische Meer zweifellos einer großen
dem Gebiete des Flugwesens cntgcgengchc , v Ui
wenn er die von ihm geplanten Verbesserungen
Flugapparate anbringc , die dem Flieger fast eine -s.
Sicherheit gewährleisteten . Die Mutter wurde,ge ' ft
einmal stolz daraus sein, wenn er, Felix , sich 'nC  i,y
mal dem Ruhme eines Zeppelin emvorae^ '̂ .?̂1NN1«u iiem eines

hätte. Die Flugkunst habe ihn aus dem Elend crloll
weihe er ihr seine Zukunft.

öirektor im Kultusministerium . , . _ . „ w
Abg. Scheust z« Schwcinsberg (kons.) : Die Anträge

Zentrums sind im wesentlichen berechtigt. Der Diew^
Kranken und Armen darf nicht eingeschränkt werden- ffe,
sollte man die Tracht der Krankenorden ichutzcn.
daß der reich ausgestattete Kultusetat unserem Volks
zum Segen gereichen wird . (Beifall rechts.) muK'
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" «eren Angelegenheiten der katholischen Kirche.
AAoÄs" usmimster v. Trott zu Solz : Auf die tendenziösen
', *em 4Jr eS  Vorredners will ich jetzt nicht eingehen . In
hatte» kyng die Sache aber doch zu weit . In Moabits._ °_le  Polen sich nicht aesckeut. iüre volttts ^ k»in Len^ dolen sich nicht gescheut, ihre politische Agitation
» »fite fiTUn?Löer  ? ird&c hineinzutragen . Die Geistlichkeit
zn ruf^ " ^ anders zu helfen , als die Polizei zu Hilfe
rriek ^ ? ' ^ b- l lSoz ., : Die Existenz des bekannten Kaiser-
Kajs/L ' st,nicht so unwahrscheinlich , da der Stil den anderen
"Wt «w fen al nIid6J ft- Auf das offizielle Dementi ist
8' Ben £ * 9 i e6I " - c ® tr rrmö «egen das Jesuitengesetz wie
touß J. &e,8 Ausnahmegesetz . Auch die jüdische Religion

"erben . Wir verlangen Trennung ' der-T vom Staat.

"erlagt.'"— Schluß ^ ; ^ ^ erberatung auf Dienstag 11 Uhr

Stadtnachrichten.
Wicsbade », 28. April.

Ile höheren Lehranstalten ln Preußen.
Älteren jüngst abgeschlossenen Uebersicht über die
Beit Bet>pfi!t r0Itr2 <lIte« lür die männliche Jugend in Preu-
137 inJ ' ^ n ars vollcntwickelte Anstalten 888 Gymnasien,Bgymn asten, 87 Oberrealschr ' ^ ^

lgymnasien , 165 Realschulen.
37  aV 'Ef " a« vouenkwickelte Anstalten 888 Gymnasien,

ür 87  Oberrealschulen , 30 Progymnasien.
aP® l05 Realschulen . Das sind insgesamt
I °sen"o° d' vs die einzelnen Provinzen entfallen

Ostpreußen 82 Westpreußen 36, Pommern 36,
5?, Ha»AHolstein 40, Hc,sen - Nassau  55 , Sachsen
wit Schlesien 71, Westfalen 79, Brandenburg
'"des ^ ^ , 148  und die Nheinprovmz 161. Zu beachten ist
b-Nen es L Ctu a ^00 Anstalten doppelt gezählt sind, bet
^h »lt verbunden ^ nb" ^ " die mit einer zweiten
pber̂ ^ rnswerte Mitteilungen enthält die Uebersicht
Joi ©*»r? Dr! e &ci ®f,wlßel &e §. Durchweg erreicht
150 Vorschulen den Betrag von 100 bis
bis r» i'-Urlich . An den höheren Lehranstalten beträgt es

Jahre , auf den Realschulen schwankt der
l-b-n effie V ?r und 16° M. Die königlichen Anstalten
^ -rklass?„ ^ îlung Unterklassen, Mittelklassen und
tzlde iSIndessen  rst der Unterschied beim Schul-^oweii . » Sertng, es werden erhoben 130, 140 und 150 M
solchen Anstalten handelt, ist vielfach
^ °den nyelmnchen und auswärtigen Schülern unter-
»^ Ulgkiz s!!' Se städtische An,talten erheben bis zu 160 M.

In einheimische Schüler , z. B . Hannover und
^regktl n̂ besonderer Weise hat Krefeld die SchulqeldfraaeWer»̂ das Schulgeld den Einkommensverhältnissen

vo/ia Erd. Bei einem Einkommensteuer-
^26  Nk ' P M ^20 M Schulgeld erhoben , von 21
^ °rk lg« l 80  M ., von 31 bis 36 M . 140 M ., von 44 bis 52
yfo  i 7„ DL., von 66 bis 70 M. 160 M . und von 80 M . und
^ ?wärtta ? ^ ,Mulgelö . Der Zuschlag zum Schulgeld für
t  ÄÄ “ LLäSt bis zu 60 Proz .: Frankfurt

° sog« 2 50 M . festgesetzt, gegen
irische « « ^ sbtmnchi !,' Hannover verlangt von ein-
Us 250  tm 180, von auswärtigen Schülern eben-
^' 4dt. bifj - . Wohnt der auswärtige Schüler nicht in der
»» lsieben -ine weitere Erhöhung auf 300 M . ein.

2gund  städtischen Anstalten bestehen
K ^ -Mi ^ ch?? n 'die  berechtigt sind, Zeugnisse über
5 °"st z'^ ' sung für den Einiahrlg -Freiwilligen Militär-

8erk,̂ °^ EN. Die Prüfungen dieser Anstalten stehen
lu *t ÄJ il,! l Regierungskommissars . Befreiung
"'4t erfindlichen Prüfung kann bei den Privatschulen

an öiefe  Uebersicht sei noch mitgeteilt,
»r 1 ?H 'Uer in preußischen Städten nach der letzten
Ö ' nLL ö l ete Schulbildung  genossen . Inw vy u ( v u v u u h  BCUUJlcn*
^siel 22 ?^ etlj 8 von 100 Schülern 14,42, in Barmen 13,50,

12$  ^ In 18'97' Krefeld 15,31, Danzig 17,55, Dort-
,N . Erfurt H' 28' Duisburg 10,62, Elberfeld
Wi thf n»«o0et 2142 — "- “ rt ~~5-S' ^ "."Nkirchen

Wie '7 'baden „
■ n ? erster Stelle!»„r

Mülheim -Ruhr 8,81, Posen 20,01,
23,40. Wiesbaden  steht

Diese Zahlen betreffenC den An?. .? rste ^ Stelle ! Diese Zahlen betreffen
I«Psewies? „ ' E' l der L-chüler ohne Schülerinnen . Die nicht

da» ?? SMler besuchen hauptsächlich die Bolks-
^even " kommen noch die Vorschulen und die ge-

'-m,ulen ln Betracht.

De?? Ichliebn^ br protestierte zwar immer noch, mußte sich
,f„ sÄ1*f r{e&en geben . ES war mittlerweile Abend

iIt» °Sanö 6J.e freunde gedachten noch einen kleinen
d,?SeseNŝ" ?/ch die Stadt zu machen und dann die Stamm-
Ä Platen ..Altdeutschen Bierhalle " zu begrüßen.

'4u ^g, »reute sich jm voraus königlich auf die Ueber

d??" m?. /Aön die Augen aufreißen , wenn wir plötz
-Uildfläche erscheinen !" sagte er. „Als Helden

der ^ enn . ■. !•? * * *- Es wächst zur Riesengröße unsere
.Dichte» t? l'uvch Länder und Geschlechter der Mund

V " d sich g vermehrend wälzt !"
"eri. ?er 5>.,0" zlichst von der alten Dame verabschiedend,

b̂ S^ eur den Freund unterm Arme und beide

Rote Kreuz-Sammlung und Kinder-Hilfstag. Zu der
uns gewordenen Meldung , daß aus Anlaß der für den 11.
und 16. Mai in Aussicht genommenen WohltätigkeitSver-
anstaltungen für das Rote Kreuz und die Kinber 'hilfe , das
von Ser hiesigen englischen Kolonie  geplante Fest
zum Besten des Ausbaus der hiesigen englischen Kirche auf
den Monat Juni verschoben worden sei, wird uns . mitge-
teilt , daß dies nicht den Tatsachen entspricht . Die festliche
Veranstaltung ist endgiltig auf den 26. und 27. Mai fest¬gelegt.

ä )er Bund der Festbesolbeten hält am 23. und 24. Mai
in Berlin  im Lchrervereinshause seinen Bundestag
ab. Neben der Erledigung der geschäftlichen Angelegen¬
heiten stehen drei Vorträge auf der Tagesordnung , die Sie
gesamte Beamtenschaft und alle Angestellten stark interes¬
sieren dürften . Der erste Vortrag „Die Ausgestaltung des
Beamtenrechts " behandelt eine Angelegenheit , zu der die
gesamte Beamtenschaft sehr entschieden Stellung nehmen
muß hängt davon doch das Wohl und Wehe aller Beamten
auf Jahrzehnte , für die jetzigen Beamten wohl auf Lebens¬
zeit , ab. Eine Frage , die sich im Ilnwachsen der Wirtschafts¬
ausgaben aller Beamten und Angestellten als Nurkon-
sümenten nur zu sehr fühlbar macht, soll in einen : zweiten
Vorträge über „Die kommenden Handelsverträge und die
Fes,besoldeten " behandelt werden . Außerdem soll ein Vor¬
trag über „oKnsumgenoffenschaften für Beamte und Privat¬
angestellte " den Ilmfang und die Entwicklung der bestehen¬
den Beamtcnkonsumgenossenschaftcn vor Augen führen.

Reformen im Apothekenwesen . In der konstiti ' ierenöen
Versammlung des preußischen Apothekerkammer - Slus-
schusses, die am Freitag und Samstag im Ministerium des
Innern in Berlin stattfand , wurde in Gegenwart des
Chefs der Medizinalabtcilung über Reformen im Apothc-
kenwesen beraten . Die Apothekerkammer von Hessen-Nassau
war durch Hofapotheker Dr . Rüdiger in Bad Homburg
vertreten . Er wurde für die neue dreijährige Wahlperiode
als erster Vorsitzender des preußischen Apothekerkammer-
Auvichusses einstimmig wiedergcwühlt.
. . Der Wiesbadener Marsikverein feierte am 25. ds . Mts.
sein 25jähriges Jubiläum  im Nonnenhof . Nach¬
dem die ge,amte Kapelle unter Mitwirkung des Herrn
Kapellmeisters Brückner einige Musikstücke zu Gehör ge¬
bracht hatte , schloß sich ein gemeinschaftliches Essen an . Der
Borntzende , Herr Krug,  begrüßte die Anwesenden und
verlaß die emgegangenen Telegramme und Glückwünsche.
Herr Burger vom Stadttheater in Mainz erfreute durch
»chone, sympathische Tenorsolis, ' auch ein Mitglied des
Munkvereins , Herr Finke , stellte seine Kraft als Cellist
zur Verfügung . Beide ernteten großen Beifall . Den
humoristischen Teil hatten die Mitglieder Heimbockel. Eif-
ler , Völlger , Kilb , Schlosser, Dorsheim und Petersohn
übernommen und brachten den „Musikanten -Streik in
Quietschdorf " zum Vortrag . Zu diesem Stück hatten die
Vortragenden einige paffende Lokalwitze , Klapphornverse
pp. und einige neuere Musikstücke cingefttgt und derart gc-
lnngen ausgearbeitet , daß die Zuhörer ihre Lachmuskeln
tüchtig in Anspruch nehmen mußten . Iluch das „Humo¬
ristische Quartett " für Klarinette , Oboe Fagott und Wald¬
horn , welches von den Mitgliedern Hermann , Hofmann,
Dorsheim und Petcrsohn vorgetragen wurde , gefiel allge¬
mein . Herr Ostrowski hielt die Festrede und gedachte hi 'er-
bei der Herren , die sich im Laufe der Zeit von 1880—1014
als Präsidenten , Dirigenten und Schriftführer besonders
um den Verein verdient gemacht hatten . In vorgerückter
Stunde überraschte Frau Simon die anwesenden Ŷ äste noch
mit einem Vortrag „Der arme Leiermann " von Schubert,
was ihr lebhaften Beifall brachte . — Der Verein zeichnete
seinen langjährigen Schriftführer Herrn Petersohn und den
Oekonomen Herrn Müller mit einer Ehrenurkunde aus.

Aus dem Fremdenverkehr . Prinz Wilhelm von Sachsen-
Weimar ist im Auto wieder nach Heidelberg zurückgefahren,
Prinzessin Wilhelm von Sachsen -Weimar , geh. Prinzessin
von Nsenburg -Büdingen , bleibt noch einige Wochen zur
Kur hier im Hotel „Wilhelma ". Prinzessin Ismail von
Aegypten ist aus Kairo zur Kur hier eingetroffen und im
Hotel Nassauer Hof abaestiegen . Wirkl . Geh. Rat Freiherr
v. Seckendorfs , Präsident des Reichsgerichts , Leipzig
lViktoria -Hotelj.

Lebensmüde . Im vorderen Rabcngrund wurde am
Sonntag nachmittag der 60 Jahre alte Taglöhner Göbel
von hier erhängt aufgefunden . In einem hinterlasscnen
Schreiben gibt er als Grund zu der Verzweiflungstat
Krankheit und Arbeitslosigkeit an.

Köln -Düsseldorfer Rheindampfschissahrt . Am Freitag,
den 1. Mai , nehmen die Schnellboote Expreß -Fahrt ihre
regelmäßigen  Fahrten wieder auf . Abfahrt von Biebrich

morgens 9.25, Ankunft in Cöln nachmittags 4.46 Uhr . Im
Anschluß daran findet auch die regelmäßige Gepäckbeförde-
rung von hier nach Biebrich wieder statt . Außerdem ver¬
kehren morgens noch Schiffe um 8.30, 10.20, 12.50 bis Köln
und an Sonn - und Feiertagen mittags 2.30 bis Coblenz.
3.20 bis Aßmannshausen und zurück.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage uftv.
Wohltätigkeits - Veranstaltung . Der Sy-

u agogen - Gesangverein  wird am nächsten Montag,
4. Mai , abends 8y2 Uhr , in der Synagoge am Michels-
berg eine musikalische Ausführung von Fräulein Gabriele
Englerth , dem beliebten Mitgliede unserer hiesigen künigl
Oper , veranstalten . Die Vortragsfolge ist im Anzeigen¬
teile unseres Blattes ersichtlich. Der Reinertrag wird
hiesigen israelitischen Wohltätigkeitsvereinen zngcwendetwerden.

Der „Allgemeine deutsche Sprachverein,
Z w e i g v e r e i n W i e s b a d e n", hält am 28. April d. I .,
8 Uhr abends , im großen Saale der „Wartburg " seine all¬
jährliche Hauptversammlung ab. Nach der Vorstandswahl,
den Berichten des Schriftführers und des Schatzmeisters er¬
folgt die Besprechung und Beschlußfassung über etwaige

i Anträge . Im Anschluß daran wird gegen 9)4 Uhr abends
Herr L. Kolb , Lehrer am städtischen Realgymnasium , einen
Vortrag halten über : „Eigene Dichtungen in nassauischer
Mundart zur Erläuterung der verschiedenartigen Sprcch-
welsen Nassaus ". Herr Kolb hat eine schwierige Slrbeit
ausgeführt , die in ihrer Art neu ist. Die Dichtungen sind
an besonders ausgewählten Orten der verschied msten
Gegenden Nassaus in der Sprechweise der dortigen Lmö-
bevölkernng nieöergeschrieben . Die Mitglieder und Cäste
des Sprachvereins können daher mit Herrn Kolb eine
Reise durch das nassauische Sprachgebiet antreten und in
den einzelnen Dichtungen die Leute aus dem Volke sprechen
hören . Ernstes und Heiteres werden mit einander ab-
wechseln und den Hörern einen kleinen Einblick in die
nassauische Volksseele ermöglichen . Nicht allein der Forscher
auf mundartlichem Gebiete , auch der Freund urwüchsiger
geistiger Schlagfertigkeit und angeborenen Mutterwitzes
wird auf seine Rechnung kommen . Somit steht den Be¬
suchern und Besucherinnen der Hauptversammlung ein ge¬
nußreicher Zlbenü bevor.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Wohltätigkeitsveranstaltung . Die freiwillige Sani¬
tätskolonne vom lltoten Kreuz  von Biebrich hielt
am Sonntag abend in der Turnhalle am Kaiserplatz eine
Wohltätigkeitsveranstaltung ab, deren Reinertrag zur Be¬
schaffung weiterer Ausrüstungsgegenstände und Lehrmittel
Verwendung findet . Der Abend war außerordentlich gut
besucht und nahm unter Mitwirkung von Frl . E . Ahrens
(Violinel , Frau M . Wengenmayer sKlavier ), des Männer¬
quartetts Biebrich (Chorgesangf und des Turnvereins
Biebrich , gegründet 1846 sturnerische Vorführungen ) einen
wohlgelungenen Verlauf.

Schierstein.
Lokalgewerveverein . Der von dem Bereinsvorsitzenden

Spcnglcrmeister G. Rieth  in der am Samstag abend
stattgehabten ordentlichen Generalversammlung  er¬
stattete Geschäftsbericht des abgelaufenen Vereinsjahres
läßt auf eine sehr fruchtbare Vereinstätigkeit schließen.
Auch der Schulbericht des Lehrers Fraund zeigt von guten
Erfolgen . Die Kassenverhältnisse schließen in Einnahmen
und Ausgaben mit rund 2000 M . ab. In den Vorstand
wurden wiedergewählt : Georg Rieth , 1. Vorsitzender, - Lehrer
Brück , Kassierer : Karl Kaiser , Beisitzer . AIS Vertreter zur
Generalversammlung Ser Nassauischen Gewerbevereine in
Lahnstein wurden die Mitglieder P . Firnges und PH.
Nicolay gewählt . Diese sind angewiesen , die Abhaltung
der Generalversammlung nassauischer Gewerbevereine im
Jahr 1915 für Schierstein zu beantragen.

Dotzheim.
Ehejubiläum . Die Eheleute Portier Karl E h i n g e r

und Katharine geborene Sturm , hier , Wiesbadenerstr . 24
wohnhaft , begehen am 28. ds . Mts . bas silberne Ehejubi¬
läum . — Das Fest der goldenen Hochzeit feiern am Mitt¬
woch, 29. ds . Mts ., der Taglöhner Heinr . Karl Ph . Michel
und Ehefrau Philtppine Wilhelmtne Christiane geborene
Rossel, hier , Schierstetnerstraße 27.

(Fortsetzung folgt .)

foWn reifen wir Kiefen Summa:?
5je z bie Sy " lust steckt uns Deutschen im Blute , und
^"vî nnevdp merszeit Herannaht , dann drängt sich uns
fen Serien « t0r°5 auf : wie und wo wir diesmal die

}„ " " l^ jen wollen . Sollen wir an die Seein ^ n wollen . Souen wrr an ore See
Mittelgebirge , oder gar in die Alpen?

^ "auz^ i ' aßi? nicht  mitspricht , da ist diese Frage
im» °nthek,»„ ' Hi zu lösen : die verschiedenen Reife-

I ß" alles eigenen Kopfzerbrechens . Aber
da ist es eine sehr schwerwiegende

UsliL !? us f)pJLen  in den kargen Ferienmochen Erholung
£n «jt viel 9?" gewohnten Geleise herauskommen und
Sitter n** 3uh «*ä[j e^Ctt- Wie fangen wir die Sache
fciLfür  rechnen wir uns genau aus , w

am
sür"^?? !̂ - rechnen wir uns genau aus , welche

tontet *l rf me « « iie zur Verfügung stehen. Es
to? tein̂ ainis '. als mitten in der schönen Ferienzeit zuvv», . !einvn. lei» ‘‘ntg . .. . ““ » hi  in ver injunen uenmem o»
«SW ? *« °r? inen - daß man sich verrechnt hat
^et , “®Sre* en i? 1*. nn  irgend einer schönen Gegend
sie« ^ ö̂ lchê gn, " uß . Sind wir uns darüber klar ge-
«WtÄ weich" " " uns zur Verfügung stehen, dann
^ Kiih, 'E erw^ u Monat wir uns am Vesten für unsere

jÄiij i * ivllen , den blütenprangenden Mai,
Wr sir̂ sie beißen Juli , den belebten August?
'» X «n9en öS « {}t die : wohin sollen wir reisen?

m^ sch Grnf. ”̂ eigentlich zusammen . Tragen wir
> tn d?" Geselligkeit , in den Ferien und stört

de« die Zeit zuzubrtngen , dann
bet bescha,M̂ uud August wählen . Sind wir

den Wei/ . ^ u Ernsamkeit , dann werden wir
" " kundigen Rat zu holen suchen.

Ist ein nasser und kalter Sommer zu erwarten , dann
dürfen wir uns nicht für die See entscheiden. Dort werden
wir jämmerlich frieren , und der Aufenthalt in dcir dumpfen
§a ^ ^ iMmern ist wahrlich keine Annehmlichkeit . Auch im
Hochgebirge kommen wir bei solcher Witterung nicht auf
unsere Kosten. Es wird sich da empfehlen , den warmen
Süden aufzusuchen , Italien . Griechenland , Südfrankreich,
Spaniem Oder , wenn die Wetterprognose auch dort un-
gtinstig ist, sehe man zn, wie die Wettcrnachrichten aus dem
Norden lauten . Es kommt häufig vor , daß bei uns im
Deutschen Reiche und im Süden das Wetter naß und kalt
ist, während es im Norden sonnig und warm ist. Es gibt
viele , die da glauben , baß sie ihre Erholungszeit am besten
ausnützcn , wenn sie sich einmal gründlich anslaufcn
können . Menschen , die bas Jahr über . Tag für Tag auf dem
Kontorseffel gesessen haben , glauben nun , Tag für Tag aus¬
gedehnte Fußtouren machen ober alle nur irgendwie er¬
reichbare Höhen abkraxeln zu müssen. Zlnbere wieder er¬
hoffen sich die notwendige Erholung von einem stillen,
faulen Hernmliegen in der frischen Luft . Und die einen,
wie die andern wundern sich nachher , daß sic die erhoffte
Erholung nicht gefunden haben : nervös und verdrießlich
kehren sie nach Schluß ihres Sommerurlaubes an die ge¬
wohnte Arbeitsstätte zurück. Einer der Hauptfehler aller
Erholnngssuchenden ist meist der, daß sie sich über die ?lrt
der Notwendigen Erholung nicht klar werden : sie wissen
nicht, daß der Ort und der Luftwechsel allein schon eine der
Hauptquellen der Eohlung ist. Der Großstädter wird mit
Vorteil die Einsamkeit der Wälder , der Bergeshöhen , der
See aufsuchen können , während der Klein - und Mittel¬
städter sich zur Abwechslung in den Trubel der Großstadt
begeben sollte , Abwechslung aber sollte für beide das Hanpt-
Hel sein . Und darum sollte man jedem Ferienreisenden den
Rat geben : bleibt nicht zu lange an einem Orte . In acht

habt ihr euch an der Schönheit einer einsamen
Aieue sattgesehen und länger als acht Tage kannst Du den
^.rubcl der Großstadt nicht ertragen , ohne deinen Nerven
mehr zuzumuten , als ihnen gut ist. Hast du dir die See acht
^age lang in die Ohren brausen lassen, und sang dir die
^üneneinsamkeit in dieser Zeit ihr monotones Lied, dann
wb !« ö v " " frischen empfänglichen Sinnen die neuen Ein-
crUcke der Großstadt in dich aufnehmen und die Museen
vesuchen. Hat der Lärm der Großstadt dich müde gemacht,
dann fliehe in die Einsamkeit und laß die Schönheit der

^ ai, J dich wirken und so wirst du reiche Eindrücke mit
«ach Hause nehmen.

ist nicht unbedingt notwendig , die ausgetretenen
aufzusuchen , und es ist nicht unbedingt er¬

forderlich . in die weitesten Fernen zu schweifen, ja , es hat

seine besonderen Reize , auch abseits von der großen Straße
nach still verborgenen Erdenwinkeln zu forschen. Warum
sollen wir Deutsche unbedingt nach Ostende , Blankenberghe
ober Scheveningen gehen , die vielen deutschen Nord - und
Ostsecbäder mit weniger klangvollen Namen bieten minde¬
stens dieselben , wenn nicht noch schönere Reize : man sollte
nur den Mut finden , diesen Gedanken vor seinen lieben
Freunden und Bekannten zu vertreten . Ist es notwendig,
daß wir uns von den Reizen der ville lumiöre , wie ' die
Franzosen ihr Paris nennen , anlocken lassen, ohne die
deutsche Reichshanptstabt gesehen zu haben ! Und es gibt
Deutsche, die Berlin noch nicht gesehen haben und mit un¬
bändigen Erwartungen nach Paris eilen . Und dabei hat
uns das moderne Berlin unendlich viel mehr zu bieten
als Paris , das noch immer von seinem alten Ruhme zehrt.
Einen Strand , wie ihn die deutschen Nord - und Ostsee-
bäder haben , finden wir an der ganzen holländisch-belgi-
schen Küste nicht. Warum beachtet man so wenig den Osten
unseres Vaterlandes , beispielsweise die herrliche kurische
Nehrung und die historisch und architektonisch so interessan¬
ten Städte des Ostens : Danzig , Marienburg , Königsberg,
und welchen Reichtum an Schönheit offenbaren uns die
deutschen Mittelgebirge : Thüringen , der Harz mit seinen
wunderbaren , traulichen alten Städtchen , der Teutoburger
Wald , der Westerwald , die Eifel , der Hunsrück , die Vo¬
gesen . Es gibt Leute , denen einmal die Schönheit Tirols
aufgegangcn ist und die dann Jahr für Jahr dorthin zu-
ruckkehren Warum suchen sie nicht zur Abwechslung ein-
mal d̂ie Schwerz auf ? Und umgekehrt : wer die Schönheiten
der Schweiz zur Genüge kennt , wird zur Abwechslung auch
rj£ « a<Lmmöef? reuö£ Per die Schönheiten der österreichi¬schen Alpenwelt empfinden.
»inPskosten  sind in den europäischen Tou»
iS küf heutzutage so ziemlich gleich, Mehrkosten er*

firivfi 111 nur "ns den Entfernungen.
ilwUnfL » ? föc6trßJ te  Sparsamkeit ist es , möglichst billige

? ^ EN' man lebt in ihnen im allgemeinen
ernnferirpnäm0 , eni ^ in den besseren Häusern . Die

^ Gasthäusern sind in den Reiseführern
bezeichnet. Die Reise , namentlich die

^ " " d das Hotelleben , bringt natürlich auch
auf de. Laugenehme mit sich Viele zeigen sich gerade

v -'." ise von ihrer unliebenswürdtgsten Seite : bald
' '-' ‘titS 0» ! rt) ihre Aufdringlichkeit lästig , bald

curch ihre Formlosigkeit und Grobheit und da empfiehlt sich
eine gewisse Dickhäutigkeit . Man sollte sich daher bei An-
Fl " einer Reise fest vornehmen , allen Begebnissen die
beste Seite abzugewinnen . Wenn irgendwo , so gilt für die
Reife der Satz : Mensch, ärgere dich nicht!
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48, MamuiMMg to S ?8Jej . ffiiesöaöen.
Fc. Wiesbaden. 27. April 1914.

Zu dem
Voranschlag der Einnahmen nud Ausgaben

des Bezirksverbands für 1914 und dem Bericht des Landes-
ausschuffes dazu nahm .

Ab. Dr . Varrentrapp -Frankfurt das Wort : Der dies¬
jährige Voranschlag gleicht sich aus mit 8703 200 M. in Ein¬
nahme und Ausgabe, ohne daß der bisherige Steuersatz
von 1Vi%  hat erhöht werden müssen. Dieses an sich er¬
freuliche Ergebnis hat aber nur erreicht werden können
durch eine tunlichste Beschränkung aller Ausgaben einer¬
seits und andererseits dadurch, daß der in 1912 und 1918 mit
je 100 000 M. ausqestattete „Spezialfonds zur Ausgleichung
der Bctriebsüberschüssc" nicht nur nicht, wie in den beiden
Vorjahren , erneut Kodiert, sondern mit 120 000 M in An¬
spruch genommen wurde und die für die Errichtung einer
Fürsorge -Erziehungsanstalt notwendigen 400 000 M. durch
Anlehen beschafft werben. Der Hauptausfall der dies¬
jährigen Einnahmen hat seinen Grund in dem Rückgang
der Üeberschüsse der Nassautschen LandeSbank und Naffau-
ifchen Sparkasse, und zwar um rund 308 000 M. — Was die
Einzeletats anlangt , so haben sich die notwendigen Aus¬
gaben im Etat für die Fürsorgeerziehung Minderjähriger
um 89 300 M. erhöht. — Beim Etat der Verwaltungskosten
der Nassauischen Landesbank beantragt der Finanzaus¬
schuß: den Posten „Gehalt des Londesbankdirektors" um
2000 M. zu erhöhen, eine dritte LandesbankratSsielle zu
schaffen unter gleichzeitiger Streichung der Stelle eines
Landesbanksnndikus, und die Neueinllellung eines jurisiiich
oder banktechnisch vorgebildeten Hilfsarbeiters der Direk¬
tion zu bewilliaen. — Bei dem Etat des Wegebaus ist her-
vorzuheben. das, die R h e i n u f e r str a ste von Rüdesheim
bis OVerlabnstein nunmehr bezünlich ibrer Finanzierung
im wesentlichen gesichert ist. Die Fertigstellung wird
voraussichtlich im Jahre 1916 erfolgt sein. — Sodann wer¬
de« nach einem Schreiben des Obernräsidevten außer den
im Boriahre bereitgestellten 18 000 M. — Anteil an den
Bekämpkungskosten der Rehschädlinge — noch weitere
3738.80 M. entsprechend der Drittelung und dem staatlichen
Zuschuß nötig. Der FinanzaussKust beantragt , außerdem
4000 M. vereitzustellen, und zwar 2000 M. einmaliaer Zu¬
schuß zu der Errichtung je einer landwirtschaftlichen Win¬
terschule in Limburgs und Höchü und 2000 M. jährlicherUnterstützunasbeitrag zu diesen Schulen.

Der Antrag des Finanzausschusses, „der Kommunal-
Landtag wolle dem Voranschlag für 1914 mit den angcfübr-
ten Aenderungen seine Zustimmung erteilen", wurde ange¬
nommen, nachdem Aba. Daniels -Bie ^enkovl. Eräl -Frank-
surt , v. Heimvura-Wieskiaden und Geiaer-Franksurt zu
dem Etat einige Bemerkungen gemacht hatten und ein An¬
trag v. Lasaulr -Franksurt abaelebnt morden war , der
dahi.naina . die Vorlage betreffend die 4000M für die land¬
wirtschaftlichen Winterschulen nochmals im Finanzausschuß
zu beraten.

Nächste und Schlußsitzung: Mittwoch, vormittags 9 Uhr.

Nassau und Nachbaraebiete.
Der Mittelrheinische Verband evangel. Arbeitervereine

hat auch im vergangenen Jahre eine recht rege Tätigkeit
entfaltet und ein erfreuliches Wachstum zu verzeichnen.
Nach dem Jahresbericht 1913/14 konnten trotz der ungün¬
stigen Wirtschaftslage sieben Vereine gegründet und die
Mitgliederzahl um 300 gcstei"ert werden, so daß der Ver¬
band jetzt 4017 Mitglieder zählt. An dieser Zunahme sind
drei Vereine im Odenwald beteiligt. Mit Hilfe der Snnoden
zu Wiesbaden und Frankfurt konnte je ein eigener Sekretär
für den Verband und für den Verein Frankfurt angestellt,
und mit Hilfe des Verbandes das Sekretariat in Darmstadt
eingerichtet werden. Die Sekretariate , sowie die Vereine
Gießen und Mainz haben den Mitgliedern durch Erteilung
von Rechtsauskunft wertvolle Dienste erwiesen. Zur
sozialen Ausbildung hielt der Verein Gießen einen Unter-
richtsknrsus ab. Die Sterbekalle des Verbandes war in der
Lage, in 30 Todesfällen eine Sterbereute im Betrage von
3034 M. auszu -ahlen. Auch die Dolksversicherung, die im
vorigen Jahre hinzugekommen ist, hat sich günstig entwickelt,
so daß bis jetzt Versicherungen im Gesamtbeträge von
60 000M. abgeschlossen sind. Vom Verband wurden wichtige
Gebiete der Sozialpolitik bearbeitet, wie Reichsversiche¬
rungsordnung , Sonntagsruhe , Arbeitslosenfürsorge und
der preußische Wohnvngsgesetzcntwurf. In den einzelnen
.Vereinen wurden durch Vorträge und Diskussionen Be¬
lehrung und Aufklärung geschaffen und durch Familien-
ahende das Vereinsleben gefördert. Dasselbe gilt vom
religiös -sittlichen wie auch auf nationalem Gebiet. Wie
überall in den deutschen Landen, so haben auch die Ver¬
bandsvereine die vaterländischen Gedenktage, festlich be¬
gangen : auch der Bcrbandsausflug mit Waldgottesdienst
fand unter großer Beteiliaung statt. Mit Genugtuung
kann der Verband u. a. auch auf die Erfolge bei den Aus¬
schußvertreterwahlen der Krankenkassen zurückblicken.

des Vorschußvereins Müller über. — Mit dem ablehnenden
Bescheid des Ministers wegen des Weiteranhaltens
des v - Z u g e s 12  8 auf hiesiger Station hat man sich hier
nicht beruhigt . Am Samstag fand eine weitere Versamm¬
lung von Vertretern der Stadt , der Behörden, des Ver¬
kehrs- und Verschönerangsvereins und der Handelskammer
statt. Es wurde beschlossen, erneut bei der Eisenbahn¬
direktion in Frankfurt vorstellig zu werben.

#  Frankenbach , 27. April . Persönliches.  Dem
hiesigen Forstgehilfen Wagner  ist die Gemein_ _ _ ... . .. Gemeindeförster¬
stelleH a i n t che n in der Obcrförsterei Rod a. ü. Weil vom
1. Mai ab auf Probe übertragen worden.

—ch. Wetzlar, 25. April . Geschichtsvcrein . Die
Hauptversammlung des Geschichtsverei ns
erfreute sich eines guten Besuches. Eingelcitet wurde sie
durch einen intereffanten Vortrag des Professors Dr.
Gloel: „Wetzlar in den Befreiungskriegen ". Kaufmann
Engel  erstattete den Kassenbericht; es bleibt ein Jahres-
überschutz von 90 M. Der Mitgliederstand betrug 164,
darunter 36 auswärtige . Die ausscheidenden Vorstands¬
mitglieder wurden wiedergewählt, auch konnten wieder
eifrige Mitglieder zu Ehrenförderern ernannt werden.

tv

Gericht und Rechtsprechung.
Ein Kassenarzt unter der Anklage der fahrläsiigen

Tötung . In Duisburg  fand eine interessantê Schwur¬
gerichtsverhandlung statt, der folgender Tatbestand zu¬
grunde laa : Im November war der Bergmann Laschewitz
durch einen Messerstich schwer verletzt worden. Der Arzt
Dr . Sondcrmann fuhr mit ihm' zum Krankenhaus in
Walsum, um dort eine Operation vorzunehmen, die durch¬
aus notwendig war . Der im Krankenhaus anwesende
Kassenarzt Dr . Schlagsermann weigerte sich jedoch, seinem
Kollegen bei der Operation zu assistieren, weil Dr . Sonder¬
mann kein Kastenarzt sei. Dr . Sondermann wurde schließ¬
lich aus dem Opcra ' io ' siaal gewiesen. Der Verletzte starb
dann nach zwei Tagen , ohne daß ein operativer Eingriff
gemacht worden war , an einer eitrigen Bauchfellentzün¬
dung. Ter Bergmann Kroschowski, der dem Laschewitz den
Stich versetzt hatte, stand nunmehr am Samstaa vor dem
Schwurgericht. Der Gericht̂ arzt und Dr . Sondermann
bekundeten übereinstimmend, daß der kräftige Laschewitz
wahrscheinlichaercttet worden wäre, wenn er gleich nach
der Einliesernng operiert worden sei. Daher ist nunmehr
an» ein Verfahren wegen fahrlälliger Tötung gegen Dr.
Schlaggerwann eingelcitet nwrden. Der Mefferstechcr
wurde zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt.

Sport.

8 Sindlingen . 26. April . Z i m m e r b r a n d. In der
Mainstraßc entstand ein Zimmerbrand , der aber bald
gelöscht wurde.

■*- ** Niedernhausen , 26 . April . Befitzwechsel . —
Schulvorstand.  Die Villa Hertzog mit den großen
schönen Parkanlagen geht am 1. Mai er. durch Kauf an
Herrn Direktor Domke aus Frankfurt über. — Bei der
Versteigerung unseres Postaebäudes erhielt Herr Bau¬
unternehmer Werner aus Idstein für 35 000 M. den Zu¬
schlag. — Durch die Gemeindevertretung wurden in den
Schulvorstand die Herren Andreas Krisiel IV., Heinrich
Flügel und Wilhelm Engel gewählt.

•*<—«* Niedernhausen, 25. April. Der hum . Gesang¬
verein Einigkeit  begeht am 2. Pfingsttage, 1. Juni,
sein 25jährigcs Stiftungsfest . Die Feier findet aus dem
nahen und schön gelegenen Festplatz am Kurhaus Herrn-
walü an der Wiesbadener Straße statt. Am Abend vorher
wird ein Kommers durch einen Fackelzug eingeleitet: am
Tage darnach ist Volksfest auf dem Festplatz.

^ Diez, 27. April. V c s i tzw e chse l. — Eisen-
bahnangelegenheit.  Das Wohnhaus des Adolf
Korn am Kaiernenplak ging für 8500 M. an den Boten

gemeinde kaum mehr in Frage . Die Wildschadenplage.
streckt sich nicht nur auf die Lorcher Gemarkung. so»°°
in annähernd gleichem Matze auf sämtliche Gemarkrr««^
die innerhalb des W i ^p e r g e b i e t e s liegen. So
es auch vom Standpunkte des Jägers und Naturfreu »̂
aus zu begrüßen -.st, daß sich in unserer Gegend »j
Schwarzwild in freier Wildbahn besing

Brieftauben spart. Zwecks intensiver sportlicher Be¬
tätigung hat sich nunmehr eine Brieftau ben - N ei se-
vereinigung für Wiesbaden und Umgegend
gebildet. Achtzig Brieftaubenzüchier haben bereits ihre
Mitgliedschaft anaemeldet und der Anschluß der Brief-
taubcnscktion Mainz  an die neue Vereinigung dürfte
demnächst zu erwarten sein. Der Reiseplan für die dies¬
jährigen Vrieftaubenpreisflüge zeigt folgende Auslaßorte:
Großenlinden 60 Km., am 3. Mai : Kirchhain 90 Km., am 10.
Mai : Wabern 130 Km., am 17. Mai : Hetligenstaöt-200 Km.,
am 24. Mai : Noröhausen 240 Km., am 31. Mai : Sanger-
haulen 270 Km., am 7. Juni : Bitterfeld 880 Km., am 21.
Juni : Zollen 438 Km., am 5. Juli : S 'ernberg 580 Km.-» am
19. Juli : Buck (Posen) 625 Km., am 9. August. Die Einsatz¬
tage folgen der Reihe nach am 2., 9., 16. 22. und 29. Mai , am
8. und 19 Juni , am 3. und 16. Juli und am 6. August. Der
erste gemeinsame Flug findet von Heiligenstadt aus statt.
Ter Derbyflug für 1913er Tauben wird von Sangerhausen,
der für 1912er Tauben von Zogen (Meldeschluß 1. Mai
1914) aus geflogen. — Die Brieftaubeniektion Schier¬
stein  veranstaltet am Sonntag ein Vorfliegen von Höchst
aus in 30 Km. Entfernung.

4 - Hambnrg-Horn, 27. April . (Privattelegr .) Herren-
Reiteu. 5000 M. 1600 Meter . 1. H. Neumanns Black
Swan lPurgold ), 2. Poyston, 3. Marokko. 12 liefen. Tot.
15:10, Pl . 10, 14. 48:10. — Montag -Handicap. 12 500 M.
1400 Meter . 1. R. Ha" iels Orrnoco (Archibald), 2- Monolog,
3. Landsknecht. 14 liefen. Tot . 30:10, Pl . 16. 36, 78:10. -
Godeffroy-Rennen . 15 000 M. 1800 Meter . 1. C. Fröhlichs
Leonidas (ShstweM , 2. Granada . 3. Kupfernagel. 6 liefen.
Tot. 113:10, Pl . 80. 15:10. — Volksdorfer Handicap. 6000 M.
1200 Meter . 1. Gral Seidl ' tz-Sandreczkis Cursor (Lane),
2. Parvati . 3. Marotte . 10 liefen. Tot . 39:10, Pl . 17. 19,
29:10. — George Bandwann -Fa -brennen. 4000 M. 3200
Meter . 1. I . Oldes Strohblume (Lt. Braune ), 2. Flibustier,
3. Lido. 6 liefen. Tot. 21:10, Pl . 18, 17:10. — Frühjahrs-
Hanbicap-Jagdrennen . 7000 M. 4800 Meter . 1. G. Kochs
Holn Hcad iLt. Frhr . v. Berchem), 2. Gerolstein, 8. Festival.
7 licken Tot 44:10, Pl . 14, 15. 14:10.

□ Saint -Cloud, 27. April . (Privattelegr .) Prix de la
Passerelle. 8000 Fr . 2000 Meier . 1. G. Bragnestacs Mon-
tagagne (Garner ), 2. La Mi Cartzme, 3. Atocha. 8 liefen.
Tot. 18:10, Pl . 13, 26, 24:10. — Prix de la Bataille . 5000 Fr.
1400 Meter . 1. H. Lowes Highsy (I . Childs), 2. Primavera,
3. Felicitas . 4 liefen. Tot . 11:10, Pl . 10, 14:10. — Prix le
Roi-Söleil . 15 000 Fr . 2000 Meter . 1. I . Lieux' Rivista
(Sharpe), 2. Chut, 3. Ghiberti. 5 liefen. Tot . 67:10. Pl . 18.
14:10. — Prix des Elaienls . 8000 Fr . 1500 Meter . 1. Guy
de Marets Pourguoi Pas (Haes ir .), 2. Sole Sües , 3. Gusel.
6 liefen. Toi . 71:10, Pl . 30, 17:10. — Prix des Buttes.
8Y00 Fr . 2400 Meter . 1. Paul Defos' Mon Rsve II (I.
Reif), 2. Fidelia , 8. Caffin. 0 liefen. Tot . 39:10. Pl . 17, 27.
22:10. — Prir des Pe "pliers . 6000 Fr . 1400 Meter . 1. I.
E. Wideners Mont d'Or (Lospus), 2. Siloano , 3. Le Lhöris.
6 liefen. Tot. 19:10, Pl . 13. 19:10.

Der Schmarzwildschadenan der Wisper.
«. Lorch, 27. April . In der letzten Stadtverord-

| * v «-w■. -v*' . . ^ v ~ v •' ~ dB
ebenso schädigend ist es dagegen für die Landwirte,
landwirtschaftliche Bevölkerung, die in hiesiger GeglanowirtichastUche Bevoiterung , oie rn yiegger
ohnehin unter schwierigen Verhältnissen ihr Auskom» ,
"urdet, muß jedes Jahr zusehen, wie öte Saaten dural -
Schwarzwild verwüstet werben. Dazu kommt vieler- -- -

noch der Schaden, der durch das Rehwild  angeri
wird. Naturgemäß macht dieser sich hauptsächlich a« 4
Gctreidesaaten geltend, läßt sich aber bei der schade»'^

netensitz ung war die W i l d i cha d e n a n g e l e g e n-
heit  der Gegenstand einer lebhaften Aussprache. Im
Laufe der letzten zehn Jahre ist der Wildschaden Jahr um
Jahr gestiegen: im Jahre 1004 betrug er noch 88 6 Mark,
von da vergrößerte er sich beständig, bis er im Jahre 1913
die Höhe von 6566 Mark  erreichte .. Die Jagdpacht be¬
trägt zur Zeit 8600 Mark und kommt natürlich unter
dielen Umständen als Einnahmegnelle für die Stadt

stellung gewöhnlich sehr schlecht Nachweisen, weil erItcuuuy ljuvvyjHiu ; I“ ) ‘ v**i * **M*9*' V ” V ' , rtfijlf
über das ganze Jahr erstreckt und deshalb nicht
weiteres so in die A"gen springend ist, wie der Sa>w '
Wildschaden. Die Mittel , welche angewandt worden » -
um die Schäde-n durch das Mild wirksam _ einzudällB.
(Anlegen von Sausängen , Gruben , usw.) reichen mrat ^und es wird den beteiligten Gemeinden auf die 4."
nichts anderes übrig bleiben, als ihre Felder burK
Wilögatter gegen das Eindringen des Wildes zu 1«».̂
Die Kosten und nicht zuletzt die Schwierigkeiten der■
bringung eines solchen Gatters sind in dem gevE » !
Terrain 'auf keinen Fall zu unterschätzen. Immerhin ^
den die in Fraae kommenden Gemeinden über kurz » |
lang vor die Alternative gestellt werden: „Sollen wU ^
länger zu dem Landesteile zählen, in dem das S »wi ,
wild unbehelligt hauien kann, oder wollen wir zum
unierer ^ emeinoewcrer unv uuicrcr mciuiuwh  ,
schaft gegen dasselbe einen Vcrnichtungskamps fuyrr^
Die Entwertung des ländlichen Grundbesitzes in der «
gen Geaend durch die anda" erndeu Wildschäden stem .
und wird sich aller Voraussicht nach noch verschliun«
wenn nicht bald Slbhilfe geschaffenwird.

Luftfahrt.
Deutsche Flugzeuge für die ungarische Heeresvermalll^

i. Leipzig. 26. April . Iw B u d a p c st ist mit S
vention der ' ungarischen Heeresverwaltung unter
Namen L l o y d - F l u a z e u g - A kti e n g e se l l >- ^
eine Flngzengfaßrik errichtet worden. Als Direktor »eine iringzengfgnrlr erriryrer wvrncn.
bisherige tcchni'che L-'iter der Deutschen Flugzengmeri
Leipzig, der österreichische Offizier Oberleutnant ^ ^
gewonnen worden. Die Budapesier Fabrik wird E. ' jj.
Doppeldecker nach den Konstruktionen des Militärtyp » ^
Deutschen Flugzeugwerke bauen.

Vermischtes.
MeMaMsEe suelöilöie siefieHcnfüötec. ,g

Aus Newuork wird geschrieben: Die amerikaun» S
Aus Newuork wird geschrieben: Die amernu - v̂ °

Truppen werden wohl im mexikanischen Feldzug
seltsame' D^ngHu "schauen bekommen', die anderen.
bisher erspart geblieben sind. Sic haben näml ' w 1’’ i
gegen Männer zu kämpfen, sondern auch gegen » , /
Dabei handelt es sich nicht, wie man meinen kön' ^
vereinzelte Fälle , in denen tapfere Frauen zu den^ ^
greifen, um ihr Vaterland zu verteidigen. Im
die Beteiligung mexikanischer Frauen an öcroie Deienigung mcxiraniiwcr. »» -----
gegen Huerta und in den nunmehr zu tttDQ*1 ^  «
Kämpfen gegen die Amerikaner ist eine durchaus j» n
hafte. Es ist bekannt, daß die mexikanische Frau « „Ji Z
tencr Weise glühende Vaterlandsliebe mit hervorra» z-
Tapferkcit verbindet, daß sie wie die Männer ihres
eine unermüdliche Ausdauer im Ertragen vonauuuuuti UH vi' VUWb ' -H ~ ,
aller Art besitzt. Diese Eigenschaften der mexcka ^
Frau haben sich auch die Führer der Rebellen E
dienstbar zu machen gewußt. Sowohl General
General Carranza verfügen über ein wohlorga - >
und vorzüglich ausgebildetes „Amazonenkorps , 1
den bisherigen Gefechten der Revolutionäre hervo
den Anteil genommen hat. Einige dieser Frauen j
es sogar bank ihrer außerordentlichen Fähigkeiten >
tigen militärischen Stellungen gebracht. So besinn
im Stabe Bellas ein weiblicher Rebellenoffezier ^ ,
Mendoza, die bereits in 17 Gefechten und Schla« r°4t
gefachten hat und dabei einen bewundernswerten „i
den Tag gelegt hat. Ueberall, wo sie mit ihren
schien. trieb diese mexikanische „Jungfrau
die Bunbestruppen Huertas zu Paaren . Sie feiuii j
meisterhafter Schütze und verfehlt ihr Ziel nre. ^ z-
letzten Kämpfen̂um Tvrreon streckte sie eigenhändig^- - - - v-i- ■ ' - - ^ mit wohlĝ 'zl«feindliche Offiziere und fünf Soldaten mit
Schüssen nieder. Auch leistet sie Hervorragende», »
klärungsdienst. Mit Vorliebe verwendet Gener»^
sic als Führer in größeren Patrouillen . Sie . ^|IV U4V ... -- - - . i
einmal einem französischen Berichterstatter, der die L,«
Revolutionären besetzten Gebiete studienhalber o»
Rebe gestanden, was sie in die Arme der Rebellen 6 ^ m
hat. General Huerta hatte nämlich ihren Gatten
der. die sich offen als seine Feinde bekannten, o p,
nehmen und kurzerhand standrechtlich erschieße» ^
Seither erfüllte unbezähmbarer Rachedurst die
mutigen Frau , und so hat sie allen Anhängern •vu.v',ettj
Tod geschworen. Wie man sicht, hat sie bisher »’^
getreulich gehalten. Auch unter den Offizieren ~
befinden sich mehrere Frauen , darunter die soi»»^ h $
del Sol . Auch sie weiß Muskete, Säbel und Pw AUtl 'ÖUU vlaUl IUCID J/lUSiUV » ww -vv -i WUV r
meisterhaft zu gebrauchen, wie Juana Mendoz»-„F
kriegerischen Tugenden der mexikanischen Fra » zjKrrregerimien -».ugenoeu oer
den nicht wunder , der die Leidenschaft dieser -4 »
Mischlingsrasse aus Spanier - und Aztekenblut '
was Krieg und Rebellion heißt, kennt. Man . br»
einmal ein mexikanisches Feldlager , gleichaüllw h-
Seite der Föderalisten oder Rebellen, gesehen •& -
und man wird überrascht sein, wieviel Hun^ . .̂ st
Frauen ihre Männer in den Kampf begleiten, ri st
ihnen bis dicht in die Feuerlinie , verpflegen.
ihnen Liebesdienste, wenn sie verwundet stud, I" fii<
sogar Frauen mit Kindern an der Brust geselllll̂ /einer Ansdauer und Hingebung ohnegleichen {,
rittenen Männern zu Fuß folgten. Die
Landsolbaten „Onkel Sams " sollten die ^ -
Frauen als Gegner nicht verachten, denn sie >»

Soldat sondern sie sind es auch.nur

Die Qualität gibt den Ausschlag!
MAGGI'SUPPEN.,: MAGGIs Suppen enthalten die natürlichen Bestandteile hausgemachter Suppen und schmecken, lediglich mit Wasser gekocht

ebensogut wie diese. Man verlange stets ausdrücklich MAGGI«  Suppen und achte auf die Schutzmarke „Kreuzstern1

„MAGGIs nute, sparsame KQihe“
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Dienstag, 28. April 1914

Zer Kaiser und der neue Statthalter.
von «? Kolmar  wirb gemeldet : Der neue Statthalter
Av,t ^ ^ " "thringen , Herr v. Dallwitz , wird sein neues

Q'tt *• Mai antrete,I . Eine Zusammenkunft des
in Ek dem Statthalter wird für die ersten Maitage
WitB '°r crltmrtct ' woselbst zu der Zeit militärische
3W SCn ^bgehalten werden . Der Kaiser wird dann in
iöft|j Dietenhofen die Festungsbauten besichtigen und

, tEch auf dieser Reise von Herrn v. Dallwitz be
* tet  werden.
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^anzminister Lentze Ehrenbürger von Mühlhausen.
r städtischen Behörden in Mühlhausen (Thür .)

jxtzi°'sen, den früheren Oberbürgermeister der Stabt,
»eue rftnanzmtnister Lcntzc anläßlich der Eröffnung des
k̂ ^" ,^ " 'bauses zum Ehrenbürger von Mühlhausen zu

Sine evangelisih-theologiWe Fakultät in Frankfurt.
^Ebeutsamen Antrag zum Kultusetat stellte

"" enb - ^ uservativc Fraktion des preußischen Abgeord-
siir ^ uses. Sie beantragte , die Regierung zu ersuchen,
ei«e lC gründende Universität in Frankfurt a. M.
^ê ^̂ ^" ^^^̂ ^ - ĥ^olog ŝchc Fakultät zu errichten und ge¬
eint die Kosten hierfür auf den Staatshaushalts-

übernehmen.
Franz Koffuth im Sterben.

Srej. ^ ^udapest  wird gedrahtet : Das Befinden des
hatb*! Rührers der Unabhängigkeitspartei , Franz Koffuth,
»erd? " " schlimmcrt . Der Patient muß künstlich ernährt

der Kräfteverfall nimmt zu.
* Der Kriegszustand über ganz Mster.

über Seht das Gerücht , daß der Kriegszustand
c ganze Provinz Ulster verhängt werden soll.

» Jelcasses Wiederwahl.
Niinjr̂ daris  drahtet man : Der frühere radikale

" Delcaffö , der zuletzt Botschafter in Petersburg
™ 12 051 Stimmen als Kammer-

zi qT ^ ^öergewählt.
^klage gegen die deutschen Lustschiffer in Rußland.

Petersburg  meldet der Draht : Die Anklage
deutschen Luftschiffer Berliner und Genossen

unerlaubtes Ueverfliegcn der Grenze und gegen
tz» « »" üs weiter , daß er sich auf unerlaubtem Wege

^ von militärischen Einrichtungen verschafft habe.
* Brennende Bergwerke.

den ^ ergwerkSbezirk von L u d l o w in Koloraöo stan-
g-rr̂ i ern stebcn Bergwerke in Flammen . Aus der Berg-
Î chtet Aguillar sind 2090 Einwohner panikartig ge-

Züge , die in Trinidad ankommen , sind mit
, tn®Ctt  überfüllt . Die Arbeiter -Organisationen be-

^aff .^ Ausgabe von Beträgen für den Ankauf von
-*>> -ür die Streikenden.

Tviessavenei' Zettmig
Bon Hunden und Ratten ausgefreffen.

Aus Angouleme  wird gemeldet : In einer Hütte
einer Nachbargemeinde wurde die Leiche eines 70jährigen
Mannes gefunden , der von Hunden und Ratten fast völlig
aufgezehrt worden war . Eine Untersuchung ist eingelcitct
worden , da man an ein Verbrechen glaubt.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weknzeikung.

’ Die Bezeichnung „Tonnenberg " ein Verstoß gegen das
, ~ Weingesctz.
+ Ober -Angelheim , 26. April . Der Weinhändler I.

Neus von hier bezeichnet schon seit mehreren Jahren
nrehrere ihm gehörende Weinberge verschiedener Lagen als
„Sonnenberg ". Auf seinen Briefbogen , NcchnnngSformu-
laren , usw. kündigte er dabei an , daß er alleiniger Besitzer
des „Sonnenberg " sei. Bon einem hiesigen Bürger wurde
ihm jedoch öffentlich die Berechtigung zur Führung dieser
Bezeichnung abgesprochen. Die angestrengte Beleidigungs¬
klage hatte in der ersten Instanz den Erfolg , daß der bctr.
Bürger wegen Beleidigung mit 30 M . bestraft wurde , da
er Len Ausdruck Schwindler gebraucht habe . Herr Neus
legte gegen dieses Urteil , das ihm zu gering war , bei der
Strafkammer in Mainz Berufung ein . Dort wurde die
Berufung verworfen und die Kosten dem Kläger auferlegt.
Darüber hinaus erkannte das Gericht , daß Herr Neus nicht
berechtigt sei, die Parzellen als „Sonnenberg " zu bezeichnen,
da dieses einem Verstoß gegen das Weingesetz gleichkomme.

Weinversteigerungen.
T. Bingen , 26. April . Zum erstenmal seit ihrem Be¬

stehen brachte die W i n z e r g e n o s s e n s cha f t G a u -
Al ^ esheim  ihre Weine auf dem Wege der Versteige¬
rung in den Handel . Von den 54 Nummern 1012er Weiß-
und Rotweinen , die zum Ausgebot gelangten , wurden 43
Nummern zugeschlagen . Es erbrachten 33 Stück 1912er
Weißwein 500—680 M , 5 Halbstück 360—600 M „ 6 Halbstück
Frühburgunder 880—520 M . Der gesamte Erlös bezifferte
sich auf 2*' 050 M . ohne Fässer.

□ Würzburg , 26. April . Mit einem außerordentlich
guten Ergebnis schloß die hier , abgehaltene Weinversteige-
rnng der Kgl . Bayerischen Ho fk eller ei  ab . Zum
Ausgcbot gelangten 51 Nummern 1907er, 1910er und 1011er
Weißweine . Es wurden dabei Preise erlöst wie sie für
Frankenweine noch nicht bezahlt worden sind. Den höch¬
sten Preis erbrachte ein Fuder 1011er Stein Riesling Aus¬
lese, für das 6000 M . angelegt wurden . Es kosteten 12
Fuder 1907« 2550—3300 M „ 18 Fuder 1910er 1260—2250
Mark . 8 Fuder 1911er 2630—6000 M . Der gesamte Erlös
betrug 98 940 M . _

AemKW SiflÄrlts.
Berlin , 27. April . Eine ganze Reihe von befestigenden

Momenten wirkten heute bei Eröffnung auf die Tendenz
ein . Vor allem wohl die besseren Wiener Kurse und die
Hausse in Disconto -Schaaffhausen auf die Bekanntgabe
einer Interessengemeinschaft beider Institute . Dazu kam
noch die Meldung von dem Anerbieten der südamerika¬
nischen Staaten , im Konflikt zwischen Mexiko und der
Union zu intervenieren , mit dem Zusatz : Huerta habe dieses
Anerbieten angenommen . Und ferner die von London ge¬
meldete feste Haltung , höhere Amerikanerkurse , der günstige
Reichsbankausweis mit einem Rekord -Goldbestand , der un¬
verändert billige Satz für Ultimogeld , das zwischen 3% und
3% Proz . zu haben war.

Auf dein Bankenmarkt gewannen Disconto 2sS, Schaaff-
hansen SYz,  Deutsche und Creditaktien je 1 Proz . Berg-
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Ein Radfahrer
sagt

„ , . . und ich möchte nicht unterlassen , Ihnen
meine vollste Anerkennung über die Qualilät
Ihres Fabrikats auszusprechen . Ich habe wohl
schon alle Marken gefahren , aber eine derartige
Haltbarkeit noch nicht beobachten können .“

Continental
Pneumatik

So und ähnlich wird über ihn in hunderten
von Zuschriften geurteilt.

üuMrcba-Co.,Hannover.
| Personal12000. j

Allerfeinster echter

Westfälischer
Pumpernickel)

hergestellt aus dem
besten Roggenschrot

Ohne Zusatz zurVersüss-
ung oder Färbung, auf
Tuffsteinherd (nicht auf
Eisenplatten) gebacken. |
In Paketen zu 15u. 25 ^
In Broten zu 25, 50u. 95H
Emil Hees

Hoflieferant,
vormals C. Acker,

Wiesbaden
Grosse Burgstrasse 16.

Fernspr . 7 u. 57. 972 I

Immobilien

M. 204

iMmWWeVilla
in guter Lage, 976

12 Zimmer mit reichem
modernem Zubehör

äußerst günstig
zu verkaufen durchl  U.« litft,

Itl.6656. » iWsitt.56.

Beteiligung
mit l? 1 Ausnutzung einer erstklassigen Erfindungmita? 1 Ausnutzung einer erstklassigen Erfindung
Wt “rS?rordent ' ich günstiger Absatz-Gelegenheit bietet sich
Risikn ten ’ wel *e mit Mk. 10—20000 Einlage schnell ohne
unter *P „° s ses Vermögen erwerben wollen, —Offerten

" >• 358 an die Erpedition dieses Blattes . *2036

Günstige
Gelegenheiten
Kaufu°Miete

von
herrschaftl. Villen

und Etagen
bei 3881

Z. Lhr.Glücklich
Tel. 6656. Wiihclmstr. 56.
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»erfe folgten der festeren Haltung schwerfällig ) Phönix.
Bochumer , Laurahutte und Rheinstahl erzielten Besserungen
von 1 bezw. 2 Proz ., Gelsenkirchen und Harpener dagegen
waren , nur 1/2! Proz . höher . Im mäßigen Tempo setzten auch
Elektrische und Schiffahrt ihre Erholung fort . Canada
gewannn 2Vä  Proz . von ihrem letzten Rückqanq zurück.
Schantung waren vernachlässigt , ebenso Prinz Heinrich¬
bahn . Dagegen zeigte sich lebhafter Begehr zu steigenden
Kurien für Gr . Berliner Straßenbahn.

öer zweiten Stunde nahm das anfangs lebhafte
A' Elchaft wreöer einen ruhigen Charakter an : vereinzelt
bröckelten die Kurse etwas ab, im ganzen blieb die Tendenz
behauptet Privatdiskont um % auf 2% Proz . anziehend.Kanamarkt fest.

*
Berlin . 27. April , lieber eine Fusion der D i s c 0 n t 0-

Gesellschatt mit dem A. S cha a f fh au s e n sch e n
Bankverein  wird folgendes bekannt : Die Disevnto-
«vesellschast gründete in Köln einen neuen Schaaffhausen-
ichen Bankverein mit einem Aktienkapital von 100 Mill
und 10 Mill . Reserven . Auf dieses neue Institut geht das
gesamte bisherige Geschäft des Schaaffhausenschen Bank¬
vereins über . Die Diseonto -Gesellschaft übernimmt das
nene Geschäft vollkommen , so daß der Schaaffhausensche
Bankverein in Berlin überhaupt aufhört , zu existieren.
Der Nebergang vollzieht sich nach dem Beispiel bei der Nord¬
deutschen Bank . Die Diseonto -Gesellschaft vermehrt ihr
Kapital auf 300 Millionen . Für fünf Schaaffhausen -Aktien
werden drei Diseonio -Anteile gewährt.

' 27. April Uhr nachm. N achbör se. Kredit-
Deutsche Bank 241.aftien 192 75. Handelsaeiellschafi152.25

Dcskonto-Kommandii 1884/̂ Dresdener Rank 150.37. Staats-
bahn 153.60. Canada 193.25 Bocknimer 222.87 Laurahütte 145.50
Gelsenkirchen 181.62 Harvener 180.—

. Frankfurt . 27 April Essek ten -Sozie tä  t . kkredit-
Aftien 193—. Staatsbalm 153.- . Lombarden 20.75 Diskonto-
Kommandi: 187.75 Gelsenftrchen 181.87 Laurahütte —,—
Ungarn 81 80. Italiener —.—. Türkenlose —.—

„ Paris.
3proz .Renie
3proz. Litaliener
4proz . Russen kons. 1 u 1
Iproz . Spanier .
Ivroz Türken (unifiz.)
Türkische Lose
Metropolitain
Banane Ottomane
Rio Tinto.
Cbartered .
Debeers
Eastrand .
GoldsieldS.
Randmines

Bl . Kurs.
86.31

8ft30
87 50
81.05

201.50
519.-
634.-

1753,-
23.—

420—
46.—
56.-

149.-

ziemkich fest
Ltzt. KurS.

86.05
95 60
87.50
87 70
81.05

634.—
1774.—

22 .—
414.-
45.—
55.—

149-
Matt.

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. D.
lDirektton : Seb . Riedneri  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotbns. — Verantwortlich für
Politik : Bernhard Grotbns:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil : B. E. Eikenberaer:  kür den übriaen
redaktionellen Teil : Carl Diebel:  ftlr den Anzelaenteil:

Vaul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

Automobil-Centrale
Wiesbaden , Bahnhofstrasse 20.

Grösstes, ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschäft

Wagenpark 56 Automobile.
Hochelegante Luxusautomobile in vornehmster Art

und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren-, Stadt -, Besuchs-, Hochzeits- u. Theater¬

fahrten bei billigster Berechnung.

Auto-Taxameter, Ta ®'
Telefon : Automobil -Centrale 6160 -

und Nacht¬
betrieb.
616t - 6162.

Referenzen höchster Herrschaften, Staats-, Kommunal¬
behörden etc. 628

la . Blauweissen Bartenkies
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg. an, lose in
Karrenv. 58 Pfg. an u. in ft, u. i/2 Waggonsv. 48 Pfg . an

per Zentner frei Haus bezw. Garten

L,Mtenmayer,Hofspeditenr^ÄÄ 95;
[193,13 (Wiederverkäufer Rabatt). 24ol

Enlzttcikeiiiai
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Königliche Schanspieie.
Dienstag , 28. April, abends 7 Uhr:
42. Vorstellung. Abonnement C:

Die BohKm«.
Szenen aus Henry MurgerS „Vle
de Boheme" ln 4 Bildern von G.
Giacosa und L. Jllica . Deutsch von
Ludwig Hartman». Musik von
Giacomo Pucctni . In Szene gesetzt
von Herrn Ober-Regisseur Mebus.
Rudolf, Poet Herr Schubert
Schaunard, Musiker Herr v. Schenck
Marcell, Maler Herr Geisse-Wtnkcl
Colltn, Philosoph H-rr Eckard
Bernard , der Hausherr Hr. Rehkops
Mtmi Frau HanS-Zoepsfel
Musette Frau Friedscldt
Alcindor Herr Ändrianv
Parpignol Herr Schuh
Zollbeamte Hr. Prcnh , Hr. Schmidt

Studenten, Bürger , Soldaten,
Nähterinnen, Bcrkäuser und Ber-
käuferinncn, Buben, Mädchen usiv.

Handlung um 1820 in Paris.
Musikalische Leitung: Herr Prosessor
Mannstaedt. Spielleitung : Hr. Ober-

Regisseur MebuS.
Ende 8.S0 Uhr.

Mittwoch, 29., Ab. D: Samson und
Dalila.

Donnerstag , 20-, aufgeh. Ab.: Ein¬
maliges Gastspiel dcS Hin. Georg
Baklanoss: Rigoletto.

Freitag , 1. Mai , Ab. A: Die Jour¬
nalisten.

SamStag, 2., Ab. B : Polcnblut.
Sonntag , 3-, Ab. C: Parstsal.
Montag, 4., Ab. D: Der einsame

Weg.

Mittwoch, 29.: Müllers.
Donnerstag , 30.: Kea».
Freitag , 1. Mai : Die span. Fliege.
SamStag, 2.: Mod. Dichter-Abend.

Nurlheater.
Dienstag , 28. April, abends 8 Uhr:
Gastspiel des berühmten und bc-

liebten Fritz Steidl -EnsemblcS.
Rravo -Dacavo. Die neue Revue.
ilicvne-Burleske in 8 Bildern von
Max Reichardt. Musik von Rudolph
Thiele. Einlagen von Max Larscn.
In Szene gesetzt von Direktor Fritz
Steidl . Balletts und Tänze arran.
giert und einstudiert vom Kgl.
Mail . Hofballettmeister Giovanni

Cerutt. Dirigent : Kapellmeister
HanS Wtebcy.

1. Bild:
Am Bahnhol Friedrlchstraße.

2. Bild:
Bor der Pasiage.

> 8. Bild:
Ein Sportfest.

Großes Sportballett.
4.  Bild:

Auf dem Witwcnball.
Tango Argentin»!

Dctanzt von Flora Steidl nnd Gio¬
vanni Ceruti.

5. Bild:
Im FricdrichShai«.

8. Bild.
Beim Rosenkavalier.

Großes Blumenballett.
Ort der Begebenheiten: Berlin.

Ende gegen 10.30 Uhr.

Neues Tbrater Frankfurta. M.
Dienstag, 28. April, abends 8 Uhr:

Müller«.

Königliche Schauspiele Lallet.
Dienstag , 28. April, abds. 7.30 Uhr:

H- sfmanns Erzählungen.

ZU (i

Krokil>, Soktkeati!» Darmktadt.
Dienstag , 28. April, abds. 7.30 Uhr:

Der Kaufmann von Rcuedig.

Residenz - Theater.
Dienstag , 28. April, abends 7 Uhr:

Wir grün' nach Tegernsee!
Lustspiel in 3 Akten von Wilhelm

Jacoby und HanS Werner.
Spielleitung : Kurt Kcllcr-Ncbri.

Hugo Schvppler, Hoflieferant aus
Frankfurt a. M. Willy Ziegler

Settchcn, seine Frau Sofie Schenk
Ellis, beider Tochter Kätie Horsten
Stresemann, Rentier Rcinh. Hager
Sperling Friedrich Beug
Dora Schwalbenschwanz

Theodora Porst
Poldl Tanner , gen. Leo Ferrari,

Herzoglicher Kammersänger
Kurt Kcller-Rebri

Quirin Winkler, der Stiglhos-
baucr Hermann Rcssclträger

Mtgt, desien Sohn Rud. Bartak
Burgl , StiglhoserS Schwester

Minna Agre
Stasi Zagler, Pächtcrin des Te-

gernfccr BräustüblS.
Stella Richter

Anncrl, Käthe Rus
Rest, Marg . Krone

lKcllncrlnncn im Bränstiiblf
Der Zitherfranzl Gg. Bterbach
Wastl, der Flurschütz Willy Schäler
Ein Filmoperatcur Ntk. Bauer
Zeit : Gegenwart. — Ort der Hand¬
lung: Tegernsee, und zwar spiele»
der 1. und 3. Akt aus der Orts»
straßc vor dem Stiglhof , der 2. Im

Tcgcrnsccr Bräustiibl.
Ende nach 9 Uhr.

BIS »0. April täglich abends 8 Uhr:
Bravo-Dacapol

Frettag , 1. Mai : Die Ktnokönigtn
SamStag, 2.: Die KinokSnigtn.

Auswärtige Theater.

Grotzb. Hoktbeatcr Mannheim.
Dienstag , 28. April, abends 7 Uhr:

Macbeth.

Bereinigte Stabttheater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Dienstag, 28. April, abds. 7.30 Uhr;
Snlamith. Hierauf: Der Liebhaber

als Arzt.

Schauspielhaus.
Nenstag . 23. April, abends 8 Uhr

Die Tangoprinzessi».

Kurdktus Wi68dall6N.
(Mitgeteilt Ton der»Verkehrsbnrean.)
ßienstas , 28 . Apri ! :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung HerrErichWemheuer.
1. Ouvertüre zur Operette

„Dichter und Bauer'
F. v.Suppd

2. Das Spitzentuch der Königin,
Gavotte Job . Strauss

3. Am Wörther See, Melodie
A. Jungmann

4. Die Schönbrunner , Walzer
Jos . Lanner

5. Potpourri aus der Oper
„Mignon“ A. Thomas

6. Bin schon da, Galopp
C. Zeller.

Nur bei geeign . Witterung:
Mail -coach -Ausflug

nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm. 4 Uhr:

Abonn »■meinits -I!i « s»3r.ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Heim , inner
Städt . Kurkapellmeister.

1. Nordische Sennfahrt,
Ouvertüre N. W. Gade

2. Ungarische Tänze Nr. 5 u. 6
Job . Brahms

3. Les rendez -vous , Suite de
valse Uh. Gounod

4. Finale aus der unvollendet.
Op „Loreley “F.Mendelssohn

5. Ouvertüre zur Oper
„Mignon“ A. Thomas

6. Intermezzo aus der Oper
„Cavalleria rusticana“

P. Mascagni
?. Souvenir de Chopin

A. Bekker
8. Einzugsmarsch M. Jeschke.
Nachm. 5 Uhr im Weinsaaie:

Tee -Konzert,
Abends 6 Uhr:

Abonnement »-Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung ; Herr Herrn , inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Preziosa“
C. M. v Weber

2. Grosses Duett aus „DerTrou-
badour “ G. Verdi

3. Bei uns z’Haus, Walzer
Joh . Strauss

4.  Huldigungsmarsch aus „Si¬
gurd Jorsalfar “ E. Grieg

5. Ouvertüre über zwei schwe-
dische Lieder J . Foroni

6.Drei spanische Tänze
M. Moszkowski

7. Fantasie aus der Oper „Das
Nachtlager in Granada“

C. Kreutzer.

Wiesbad. Kränzt: in ieö. Preis¬
lage. Condiiorei u.Case Hermes,
Lulsensir. 46, Tel. 4211. 646

Einfaches, gebildetes, nettes
Fräulein , im Haushalt , Kochen,
Naben und Bügeln gleich tüchtig
und erfahren , sehr kindertteb.
sucht Stellung als Stütze oder
zu Kindern , würde auch sei stän¬
dig einen Hausbalt führen. Gute
Zenguissc stehen zu Diensten.
Gefl. Offerten M. 359 an die
Gelchäitssielle des Bi . 974

Einrahmen baS, Bleichen v.
Bildern wird bill.u. laub.ausge-
fübrt . Aricdrichstr.44i .Hosr.' 2osi

Lästige Haare
an Händen und Armen,

entfernt leicht und«
Damenbart, Lschmerzlos in **
einigen Minuten das völlig

giftfreie , unschädliche

Rino-Depilatorium.

fontag , den 4 . Mai , abends 8 J/a Uhr
zum Besten hiesiger israelit. Wohltätigkeitsvereine:

Musikalische Aufführung
des „Synagogen-Gesangvereins“

unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Gabriele
Englerth ^ Kgl. Opernsängerin,

970

lvgi. ^ ,/w _ . und Frau Hedwig
Herierich , Konzertsängerin aus Frankfurt am Main.

Dirigent : Herr Musikdirektor Otto Wernicke.
Organist : Herr Friedrich Petersen.

Vortragsfolge:
1. Orgel-Präludium.
2. Zum ersten Male: Israels Siegesgesang,

Hymne für Sopran -' olo und Chor . Ferd . Heller
Sopran -Solo : Frl . Gabriele Englerth.

3. Toccata in D für Orgel . J . S. Badi
4 a ) Arioso „Dank sei Dir Herr“ . . . . G. F . Handel

‘ b) Haileluja . . Hummel
Frl . Gabriele Englerth ■

5. „Von Tempel zu Tempel“, Jüdisches
Musikepos . . . • . . Otto Wernicke.

Eintrittskarten zu Mk. C.—, Mk. 5.—, Mk. 3.— und
Mk. 2 — in den Musikalien -Handlungen : Ernst Schellen¬
bern Gr. Burgstr . 14, Franz Schellenberg, Kirchgasse 33
und ’Taunusstrasse 2“, Heinrich Wolff, Wilhelmstrasse 14.

jü lllilt!|illllHilH!lllllllllllililtllll!HlH!IIIIIIIHIIIIHIII1IHIII'll'!llHHI1l|I.Mim"lt!l|tt|‘'*ht‘‘'ll|llimthltlll'm''--̂ ^̂ t**̂1*1|
Kasino - Saal , Friedrichstrasse 22.

Heute Dienstag , SS . April , abends 8 Uhr:

r= = Tanz
Gertntd Falke.

Musik : I. Arietla , Walzer , Berceuse , Grieg.
If . Walzer , Nocturne , Chopin.
III . Walzer , Dvorak Balletmusik aus Rosamunde,

Scsuibsrt.
IV. Aus Carnavai mignon a) Polichinelle b) La

tristesse de Colombine, c) Caprice , Schutt.
V. Ecossaisen von Beethoven

Kritiken : Die „Lübecker Zeitung“ schreibt : Wenn
eine Künstlerin wie Gertrud Falke den inneien
Gehalt eines Tonwerkes wiedergibt , so muss der Tanz
eben selbst Musik sein.

Am Flügel : Frl . Kartha Schneider , Pianistin.
Der Konzartflfisel „Blttthnet “ ist aus dem Magazin

des Alleinvertreters Franz Schellenberg , Kirchgasse 33.
Karten ä 5.—, 4.—, 3.— und 2.- M. im Piano-Musik¬

haus Franz Schellenberg , Kirchgasse 33 und Taunusstr . 29,
e  sowie an der Abendkasse . _ 922  _
. . um. . . . . iiiiiiiiliifff

Eissdiränke*Fiiegenschränke
" 6artenmöbel*Ro!lschutzwände

Gardinenspanner

M. frorath Nachf.
Wiesbaden , Kirchgasse 24.

wird Jedsr

Wird nur mit Wasser angefeuchtet
und einige Minuten aufgelegt

tilst durchaus haltbar und greift die
£Haut nicht an. Hscon M. 1.25.

Nur echt mit Firma:
Rieh.Schubert&Co.O.ra.b.H.WtlnbShla
Dipelt t

Drogerie Sichert, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr. 16.
Drogerie Backe, gegenüb . Kothbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr. 12.
Schützenhof-Apotheke. Langg. 11.
Ulktoria-Apotheke, Rheinstr. 45.
Drog. Maüienheimer, Bismarckr.l.
Nero- Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.A.Jünke,Kais.-Friedr.-R.30.
DrogerieW. Graefe, Webergasse.
Viktoria-Drogerie, Rheinstr. 101.
Drogerie Alexi, Michelsberg 9.
Drog. W.Geipel, Bleichstrassel9.
Drog. J.Minor, Sch walbadi.Str.49
Drog. C. Portzehl, Rheinstr. 67.
Drog. J.Roos Nf„Wagemannstr .5.
Drog. R. Sauter, Oranienstr. 50.
Drcg. F, Sperling, Moritzstr. 24.
Drog.Th.Wachsmuth,Emserstr .64
Drog. C.Witzei, Michelsberg . 11.

ßoncordia
ESInlKfte Ledrui -verilcrierunsr -gerrUrckfäs«

Gegründet 186«.

Grundkapital! 80 MlMenen mark
ünvettaNdsrkelk. ♦ llfritpslice . ♦ ünanr« lM>antelf.

Nähere llusfunft auch über vorteilhafte Kenten»
rfi " - 11Versicherung erteilt kostenlos:

L. Schuster » Generalagent in Wiesbaden,
Nheinstraste SV. V. 1

rslkttktttl ilfüe Hrntoim,
Frankfurter Straße 22.

Schöne Lage, Gart .,Bäd.,E !ektr.
s Lickt. Telei. 3172. Frl J Forst. Dasgsl <eiBtnisiial1sX7 ?7|

WkidilrBk t (ginge,
gut Mb!. Zim. m. 1 ob. 2 Betten

! mit und obne Ponflon. 367
i 0•

Xur die Banderole -j„Original-Rpeder
unddos ges.gesdt .Kennworr
„Jsdem dss Seme

etufder Schachtel gewährleisten die Echtheit
M der seit länger ab W Jahren weltbekannten

Mw weaeiedesjjsalza/igebctniiii^
ReederFüHhaSter

mtfechterOold-ßremerBörsenfeder $
_ ProspeiUe dunh diefihnk

SJ|‘",l"'illiii*rr;T,T“iillli,i‘,""r7,T'ÜiiT"1“■'1üliiii|l“'" ,' !iilii,l‘. "111111"™""« “. '

lüä k Michelsberg 10

ff. Pokal -Weine
. . . um. . . . . 111111111.’ illll|.|)iigg# l̂ f }
- - « m Mittwoch, oen -tu. » prU t»! S'

abends 9 Uhr nndet im „RonE f,
,Kirchgaffe 15. 1 Drcpve hockt uniismcöflanc jo,  x j

Iü|tt5-imbolnnM
11 a " Tagesordnung:

1. Jahres - und Kassenbericht.
2. Vorstandswabl . ^ 0

j 3. Borirag des Herrn d" b. -
! „2ie Söjia 'öenutolieuHti wir AM

4. Freie Ansivramr . J  f)
Untere Mitglieder und Partaft ^ ;

—werden  zu dieser Versammlung si
eingeladcil und um recht zahlreichen Besud) gebeten. ^

Der Vgrstmö öcS MtionMberale » ^ semwel^
jür Wiesbaden und Umgebung. ,

6 Krücke,  Rechtsanwalt , , k,
073 Vorsitzender. _ _—k

Nassauischer ttunstveretn. ^
Die am 18. April stattgesunden- Verlosung h- tt-

stehendes Resultat : _ __ _ _

4
Z

Gewinner

mit bsohiet' s Salrnlak-
Gallseife gewaschenen

Stoff jeden Gewebes, vorrätig in
Paketen zu 55 und 30 Pfg . in Drogen
und SeiienHandlungen - J .39

We!il-Lersleigektii»i p H>Ile»hkis in Siieinpi.
Donnerstag , den 14. Mai . millags 2 Uhr. versteigert

ßarl A . 0ossi,
Weingutsbesitzer zu Sattenheim im Rhetugau.

im eigenen Ketterhanse ttrllher Frelherri . v. Etumm -Halberg sches

Besitztum) ^ £ 0lbfjmtf igo « er . Hitler-  1912er und 1913er
Rtzeiugauer , Nh ei»hessische und Pfälzer Weitz- uuv
Rotweine (Taxe : 300- 760 Mk- per Halbstuck) , ferner
<a. 70V0 Flaschen IVU6er , l91 » er und »» Her
Rheingauer , Rheinhessische und Pfälzer We .tzwetne
lTaxe : 1.- bis 8.- Mk. ver Flasche)

wegen Ausgabe des Weinhandels . ^ aX -r
Probelage für die Herren Kommissionäre am Jl.  April'

2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52

756
661
144
812
187
383
520
949
940
369
163
339
363
243
238
269
133
371
201
300
934
310
692
90

119
345
290
611
631
665
811
75

715
593
535
716
286
681
509
777
433
660
697
668
101
466
420
642
927
3l7
897
810

Herr KreisansschuMretär Gremm , M °nt-b-^
Lehrer D- Lttückrath, Biebrich

l  Otto Eckhardt, hier
Gesellschaft Brüdergemeinde , Weuburg
Herr Ludwig Göbei, hier
Schwester Magdalena , hrer
Herr Albert Schäfer hrer
Fräulein tz. Schwibbe, hter
Herr Prokurist Karl Begerö , hier
Iran Auguste Martin , hier ,
Herr Prosessor Dr . W- .Fresenius , hier

„ W. Langewand, hier
Fran Landrichter A. Lenhardt . hier
Herr Landgerichisrat H- Haub , hier
Frau Charles Hartmann , hier
Herr Domänenrentmeister Huhn , hier

„ Gustav Erkel, hier

EÊ̂uHr.Meurer, hier,
err Christian Glaser, hier
räulein Julie Kalkmann, hter
err Dr. Vigener, hier
„ Kom.-Rat tz. Koch, hter

Frau Landesbankrendant Hahn
Herr Karl Bacharach, hier
Fräulein Helene Deui, hier

,err Dr . Laser, hier

m

«
di
li
°i
5,
tb

Hadamar

jjerr ur. uaicr, yter
Herr KunsthändlerP. Küpper, hter

Adolf Wickel, hierAdolf Wickel, hier
;; Landesbankob.-Buchhalier G. Ztpp' Q t
„ Dr. Fritz Eberle, Biebrich ^
i Kreissekretär Chr. Münscher, Wetlbur»
„ Robert Basler , hier

Frau Karl Sevecke, Lochst.a M.
Herr Oberstabsarzt Dr. Winkler, hier

„ Carl Schäser , hier . -
„ Forstmeister Krekel, Hofheim i- ^
, Möbelsabrikant O. Kißling , hier
„ Justizrat Blitz, Dillenburg
„ Heinrich Strobel , hier

.eingutsbesitzer I . MooS, hier
irstmeifter Freiherr von Preusch ,
rg .» und Forstrat Müller , Stettl

allgemeine Probelage am 1. und 7. Mai . sowie vor und wahrend
der Versteigerung im Versteigerungslokale.

In unser Handelsregister A. Nr . 1322 wurde heute die
Firma : „Friedrich S . Klugmann mit dem Sitze zu Wiesbaden,

.. . . Ji"und als deren alleinigen Inhaber Kaufmann is 11  c 5 r t ch Sig¬
mund Klunmann zu Wiesbaden, eingetragen.

Wiesbaden, den 2v. Avril 1914. . 31 . 162
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Nr . 1- 13
Nr . 14- 36
Nr . 37- 41
Nr . 42- 52

„ Forstmeisb
„ Reg .» und - " •—as r
„ Carl Gärtner , Höchst a. M-

Dr . Carl Neidhöfer, Hahnstätten
Frau Zahnarzt Cramer , hier
Herr August Röria , hier

„ Rentner P . Piroth , hter
.. Lehrer G- Zipp . Btebrtch a. Rh-
,. Carl Fill , hier
„ W. Katzenstein, hter

Kunstverein in Barmen
Herr Friedrich Brinkmann , Weilburg-

Oelbilder, Aquarelle, Plastik. #
Radierungen , Zeichnungen, Lithograph^

Bücher" ' Der
Zlbreisehalber neues ersiklaff.

Herren - unb Damenrad , 30°/j
unter Einkaufspreis . *20o4

Rauenthaler Str . tO, M.. Pt.

®wrd,0MiS  SchnelderinIperfekte
nimmt noch Kundena». Tag 3Ai.
Off. an Postlagerkarte 544,Wiesb.
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